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IX. Jahrgang. 


Schulbildung und ſociale Stellung. 

Die letzte Veröffentlichung aus der deutſchen 
Berufs- und Gemwerbeftaiiftik vom Jahre 1895 
enthält eine Tabelle, die den Einfluß der Schul- 
vildung auf die Erwerbsfähigkeit in 
ſchlagender Weiſe darthut und damit eine große 
ſchulpolitiſche Bedeutung in Anſpruch nehmen 
darf. Die Tadelle ergiebt, daß die hatholiſche 
Bevölkerung zu den höheren Stellungen in 
ſämmtlichen Berufszweigen einen verhältnigmäßig 
geringeren Procentſah ftellt, als zu den niederen, 
während bei den Proteſtanten das umgekehrte 
Derhältnig odwaltet. Zür unſere heimiſche 
Provinz Westpreußen ergiebt ſich J. B., daß in der 
Landwirthſchaft 3837 Angeſtellte und 38 008 Arbeiter 
evangeliſch, dagegen 1775 Angeſtellte und 
134445 Arbeiter katholiſch waren. In der 
Induſtrie war der Unterſchied noch 588% Ser 
waren 2584 Angeſtellte und 46 45 3 
evangeliſch, während den 30 764 katholischen 
Arbeitern. nur 783 natholiſche Angeſtellte gegen. 
überſtanden. Im Handel und Verkehr waltet 
daſſelbe Verhällniß ob. Don den Angeſtellten 
in der Landwirthſchaft waren 67,10 Protent 
evangeliſch und nur 81,04 Proc. katholiſch, während 
unter den Arbeitern die evangeliſche Gonfeffion 
mit 38,08, die katholiiche dagegen mit 61,38 Proc, 
vertreten war. In der Induftrie waren 4,60 
Proc. der Angeſtellten evangeliſch und 22,60 Proc. 
katholiſch, während von den Arbeitern nur 
59,56 Proc. evangeliſch, dagegen 39,44 Proe. 
katholiſch waren. Bei uns im Oſten wird man 
ein ſolches Derhältniß erklärlich finden, da ein 
großer Theil der katholiſchen Be der 
polniſchen Nationalität angehört und damit von 
höheren Berufsſtellungen vielfach ausgeſchloſſen 
iſt. Daſſelbe Derbältniß tritt aber auch im Weiten 
und Süden des Reiches auf, und zwar dort am 

rofiften, wo die kathollſche Bevölkerung in der 

ehrheit iſt (Baiern, Baden, Elſaßz-OVothringen, 

einland). In Baiern waren die induſtriellen 
Angeſtellten evangeliſcher und hkatholiſcher Con · 
ſeſſton der Zahl nach faſt gleich (10282 evan- 
geliſch, 12296 hatholiih), während die natholiſche 
Arbeiterſchaft fait doppelt fo groß iſt als die 
evangeliſce (186 856 evangeliib und 366 113 
katbolifh). In Baden beſchäftigt die Induſtrie 
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Lothringen 2605 evangeliſche und 5711 katholiſche 
Angeftellte, gegenüber 34496 evangeliſchen und 
167 248 katholiſchen Arbeitern. Im Nheinlande 
find 48,93 Procent der Angestellten evangeliſch 
und 49,30 Procent katholiſch, während von den 
Arbeitern nur 30,12 Procent der evangeliſchen 
und 69,25 Procent der hatholifden Confeſſton 
angehören. In dem hleinen Hohenzollern ſind 
82,11 Procent der Angeſtellten und nur 7,79 
Procent der Arbeiter evangeliih, dagegen 65,14 
Procent der Angeſtellten und 92,07 PBrocent 
der Arbeiter hatholiih. Für ganz Preußen 
ergiebt ſich folgendes Derhältniß: Die evan- 
geliſche Lonfeſſion ift bei den Angeſtellten 
mit 70,03, bei den Arbeitern mit 62,22, die 
hatholiſche bei den Angeftellten mit 26.81, bei den 
Arbeitern mit 87,03 Proc. vertreten. Für das 
ganze Reich find dieſe Ziffern faft genau dieſelben. 

Da in ſämmtlichen Zweigen des freien Erwerbs- 
lebens, in Landwirthſchaft, Induſtrie und Kandel 
und in jämmtlihen Staaten und Provinzen ohne 
Unterſchied, ob die eine oder die andere Con- 
jeffion in der Mehrheit iſt, im allgemeinen das⸗ 
ſelbe Verhältniß obwaltet, ſo ſind Zufälligkeiten 
zweifellos nicht im Spiele. Auch kann nicht die 
ungleiche Vertheilung der Bevölkerung in 
Beiracht nommen, da Arbeiter und Ange- 
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Roman in wei Bänden von Anna Maul. (N. Gerhardt.) 
1) [Nachdruch verboten.] 
1. Kapitel. 

Das mohlberufene Kunze ' ſche Damenpenfionat 
in der Potsdamerſtraße in Berlin war zu Anfang 
der achtziger Jahre in andere Hände über · 
gegangen. Frau Rittmeiſter v. Alsleben, eine 
hübſche ſtattliche Dierzigerin, die ihren Gatten 
vor Metz verloren hatte und trotz mannigfacher 
Begünſtigungen feitens der Behörden aus einer 
finanziellen Bedrängniß in die andere gerieih, 
hatte ſich eniſchloſſen, ihre friſche Thatkraft und 
ein kleines ererbies Kapital einem Unternehmen 
zu widmen, das, auf ſolider Grundlage errichtet, 
zur Zeit die günſtigſten Chancen bol. 

Denn unaufbaltfam ſeit den Kriegsjahren ergoß 
ſich aus den Provinzen, dem Reich, dem Ausland 
ein beſtändig anſchwellender Strom von Einwan⸗ 
derern aller Alters- und Berufsklaſſen in die 
Reihshaupifiadt. Arbeltsmüde und Unter- 
nehmungs luſtige, Studirende nnd Erwerbs- 
befliſſene, leichte Schwärme von Vergnüglingen 
und ſchwere endloſe Colonnen N Zuzügler, 
die dauernde Niederlaſſung, Arbeit und Brod 
begehrten. 

Es lebte ſich gemüthlich in dem Alsleben'ſchen 

enſionat. Trotz des schlechten Morgenhaffees und 
er zähen Braten auf der Mittagstafel, die ge- 
wöhnlich früher verſchwanden als der Appetit der 
Koſigänger. Die geſellſchaftliche Routine und das 
ia deriräglihe Temperament der Baronin 
ae ihr ein gewiſſes Uebergewicht und eine 
te Beliebtheit in dem Kreiſe meiſt junger 
N die der ererbte gute Ruf ihres 
Fi es und ihre eigenen guien Verbindungen 
ra, aufs neue zuführten. 

Garten Stamm bildeten Sludirende der benach- 
Kochſchule für Mufik und Schülerinnen 
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im großen und ganzen immer an denſelden 
Stellen, nämlich da, wo Großbetriebe vorhanden 
ſind, auftreten. Ihre Erklärung findet die 
auffällige Erſcheinung unſeres Erachtens einzig 
und allein in der verkehrten Schulpolitik des 
Centrums, der die katholiſche Bevölkerung 
ohne Bedenken gefolgt iſt. Sowohl auf dem 
Gebiete des höheren als auch des niederen 
Schulweſens befindet ſich die katholiſche Bevölke · 
rung vielfach im Rückſtande. Sie iſt in den 
höheren Schulen procentuol viel ſchwächer ver⸗ 
treten, als es nach ihrem Antheil an der Be- 
völkerung der Fall fein müßte. Im Jahre 1896/97 
waren nur 20,7 Proc. der Schüler in den höheren 
Lehranſtalten katholiſch, während die Katholiken 
in der Geſammibevölkerung 34,5 Procent aut. 
machen. Nicht weniger auffällig iſt der Nüchkſtand 
auf dem Dolksſchulgebiete. Nach den Ergebniſſen 
der letzten Polksſchulſtatiſtin nommen auf einen 
Bee n Lehrer im Durchſchnitt 72,11, in 
e 5 78,71 Schüler, auf einen evange- 
hen dagegen 63,66, in Weſipr außen 67,50 
Schüler. n den Weftprovinzen find die 
Unterſchiede weniger groß. Der Abſtand 
war früher noch weitaus größer. Seit 
den fiebjiger Jahren iſt das hatholiſche Volks · 
ſchulweſen nämlich erheblich ſtärker gefördert 
worden, als das as 1871 waren 34 694 
evangeliſche und 15434 katholiibe Lehrer- 
ftellen vorhanden, 1896 dagegen 50 715 evangeliſche 
und 24264 hatholiſche. Die Dermehrung beträgt 
alfo auf evangeliiber Seite 48,18 Proc, auf 
athollſcher Geite 87,21 Pros. Der Gegen des 
chulaufſichtsgeſetzes und der weltlichen Areis · 
natholiſchen Bezirken tritt in 

dieſen Ziffern klar hervor. ir 
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65 wird den Schulpolitinern der Partei 
weiter übrig bleiben, als offen einzu- 
eſtehen, daß fie mit ihrer Stellung zur Gch 
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ſächich die hatholiſche Bevölkerung geſche 


wird. Aber auch auf der anderen Seite 
fi die Folgen dieſer verfehlten Politik bemerkbar. 
Unſer geſammtes Schulweſen wird da in 
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Reichstag. 

Berlin, 28. Januar. 
Der Reichstag überwies heute die Novelle zu 
den Unfallverſicherungsgeſetzen an die Com- 
Bolksp.), Paaſche noch die Abgg. Ziſchbeck (freil. 

miffion,) nachdem nat.-lib.), Dörckſen-Danzig La 
(Reichsp.), Molkenbuhr (Soc.). 
Bolksp.) und Hoeffel (Reichsp.) das Wort er- 
griffen hatten. Dörckſen erblickt in der Vorlage 


einen großen Jortiſchritt, wünſcht aber, unter Be» 


zugnahme auf die ſchwierige Lage der weſt⸗ 
preußiſchen Kleingrundbeſitzer, in der land- 
wirthſchaftlichen Derſicherung einen anderen 
Mofjftob für die Beiträge. Die Grundſteuer 
ſei dazu ganz ungeeignet, weil dieſe Steuer ſelber 
nicht nach einem einheitlichen Maßſtabe veranlagt 
fei. — der Reft der Sitzung wurde durch die in 
voriger Woche abgebrochene Berathung des 
Etats des Reichs juſtizamtes ausgefüllt, wobei 
Abg. Pachniche (freiſ. Der.) auf Uebertragung 
. 


des Lehrerinnen ⸗ Seminars. Engländerinnen und 
Amerikanerinnen kamen und gingen als Zug- 
vögel. Eine junge Malerin war im Herbſt einge- 
zogen, ſpäter eine ältlihe Schriftſtellerin, die aber 
ftets allerlei zu klagen hatte und täglich über ⸗ 
legte, ob fie ihr Zelt nicht abbrechen und ander- 
wärts aufſchlagen ſolle. 
Abends, wenn die jungen Mädchen zufammen- 
ftechten, erzählten fie ſich im tieiften Der- 
trauen Schaudergeſchichten von der leicht⸗ 
ſinnigen Wirihſchaft und der Dergnügungs- 
fuht der Baronin und ihrer beiden 
erwachſenen Töchter, von den koſtſpieligen 
Toiletten, den unbezahlten Rechnungen, der Jagd 
nach Freibillets für Theater und Concerte. Die 
Hilfe der Schriftſtellerin wurde bei Abfafjung von 
Bittihreiben an hohe und höchſte Perſönlichkeiten 
angerufen. Dafür wurde ſie mit Schmeicheleien 
und Zuvorkommengheiten überſchüttet und genoß 
allerlei Vorrechte auf Koſten der jüngeren Haus- 
genoſſen. 

Das ganze Penfionat hatte an dem Triumph 


Theil genommen, als der alte Kaiſer ſich kürzlich 


hatte bewegen laſſen, ein paar Kundert Mark 
aus ſeiner Privatſchatulle herzugeben. 

Es war heute Sonntag, auf dem großen Speise · 
uſch in der Berliner Siube ſtanden noch die ge- 
leerten Taſſen vom Morgenkaſſee. Die Baronin 
ſaß in einem eleganten Schlafrock von hellblauem 
Flanell und einem koketten Morgenhäubchen, mit 
einem 3eitungsblatt in der Fand, in der Nähe 
des großen, weiß verhangenen Fensters und 
leiſtete der Schriſtſtellerin bei ihrem fpäten Früh ⸗ 
ſtüch Geſellſchaft. Fräulein Stahmer hatte ein 
fein und capriciös geformtes Geſicht, trug ihre 
Haare über der großen, glänzendweißen Glirn 
in Lockenwickeln und einen carrirten Shawl um 
die Mitte ihres Ceibes, über den ſchäbigen farb- 
loſen Morgenroch gemidelt. Gie ſah abgeſpannt 
und nervös aus, Hlagte über eine ſchlafloſe Nacht 
und Kopfweh und warf zwischendurch einen 
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Organ für Jedermann aus dem Volke. 


der obrigkeitlihen Befugniſſe fIperieh in Dor - 
mundſchaftsſacen auf die Gutsherren in 
Mecklenburg jurückkam. Wenn das Reick nicht 
einſchreite, ſei an eine Aenderung dieſer Zuſtände 
in abſehbarer Zeit nicht zu denken. Redner erhielt 
Succurs durch den Abg. Sattler, während 
Rettich (conſ.) für Conſervirung der mittelalter ⸗ 
lichen Zuſtände in Mecklenburg iſt. Es befteht die 
Hoffnung, daß der bekannte Antrag Pachnicke 
auf Einführung einer Verfaſſung im Obotriten- 
lande das nächſte Mal durchgeht, nachdem das 
Centrum, angeſichts der dort herrſchenden Im ; 
porität zum Nachtheil der Katholiken. heute durch 
den Mund des Abg. Kirſch feine eventuelle Ju- 
ſummung in Ausficht geftellt hat. 

Morgen folgt die Berathung des Etats des 
Schatzamis und der Anträge zum Berggeſetz. * 


Abgeordnetenhaus. 


Berlin, 28. Januar. 

Im weiteren Verlauf der Debatte (den Anfang 
vergl. in der geſtrigen Nr.) erklärte auf des 
Abg. Nickert Anfrage der Landmwirthihaftsminifter 
v. Hammerſtein, bei Zugrundelegung der Brutto- 
erträge ftelle ſich eine Derzinſung des Domänen ⸗ 
beſitzes im Werihe von 441½ Millionen Mk. von 
3,07 Proc. heraus, bei Heranziehung der Netto- 
erträgniſſe eine ſolche von „86 Proc. Abg. Dommes 
(freiſ.) wünſchte, daß die aus der Domänen- 
parzeilirung gewonnenen Mittel zum Ankauf von 
Jorſtländereien verwendet werden möchten. Im 
übrigen drehte ſich die Debatte um den Georgen 
burger Fall reſp. um die damit verknüpfte etats- 
rechtliche Streitfrage. Abg. Gamp (freiconſ.) 


handele ſich um ein altes Kronrecht, das nicht 
geschmälert werden dürfe. Für die zurückverweiſung 


edberg (nat.-lib.) und Ehlers. Dieſer hält es 
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Berlin, 4. Januar, In 


schildert ausführlich oth der Landwirthſchaft und 
bringt eine Reihe von Münſchen vor, u. a. wünſcht er, 
daß im Etat für die Candwirihſchaft größere Summen 
ausgeworfen würden, als dies früher der Fall war. 
Auch führt er Klage Über drakoniſche Ausführung der 
Maßnahmen zur Bekämpfung der Maul- und Klauen · 
ſeuche, über den Mangel an ländlichen Arbeitern etc. 

Der Landwirthſchaftsminiſter v. Hammerſtein führt 
aus, der Staat könne nicht allein helfen; die Land- 
wirihſchaft müſſe mit Selbſthilfe eintreten, ſo mittels 
der Landwirthſchaftskammer und deren Befteuerungs- 
an Der Minifter kündigt an, daß ein Gejeent- 
wurf entsprechend dem vorjährigen Antrag Gamp 
inſichtlich des Contractbruches der ländlichen Arbeiter 
em Landtage demnächſt A würde. Auf Einzel- 
win könne er heute nicht eingehen, da auch andere 

eſſorts dabei bethelligt ſeien. 

Abg. v. Sanden-Tilſit (nat.-lib.) iſt auch der Anſicht, 
daß für die Candwirihſchaft mehr geſchehen müfle; 
namentlich verlangt er, daß bei dem Ab chluſſe der 
neuen Handels verträge die Candwirthſchaft größere 
Berüchſichtigung finden möchte. 


EEECECCCC—————j—j—j—j— 
Blich in das Hauptolatt des „Berliner Tage : 
blattes“, das in rückſichtsvoller Theilung ihr zu⸗ 
gefallen war. 

Plötzlich lachte fie beluftigt auf. 

„Kimmliſch! Dieſer Blumenthal! Wie er den 
armen Siegert zerreißt, ſchindet, viertheilt! Zaſt 
könnte man Mitleid haben — aber ſeine 
Klntemnäſtra iſt ein zu trauriges Machwerk.“ 

„Haben Sie „Odette“ geſehen, Fräulein 
Stahmer“, fragte die Baronin. „Wenn ich offen 
ſein ſoll: dieſe neuen franzöſiſchen Stücke ſind 
doch höchſt intereſſant. Immer dieſe Ehebruch⸗ 
geſchichten, freilich. Bei uns geſchehen derlei 
Dinge auch, lieber Gott, und häufig genug, aber 
man kreuzigt und ſegnet ſich, wenn jemand wagt 
laut davon zu ſprechen.“ 

„Ja, unſere Moral iſt phariſäiſch“, gab die 
Schriftſtellerin zu. „Die Franzoſen dürfen ſich viel 
erlauben, weil ihr guter Geſchmack fie vor Roh- 
heiten bewahrt, was unſere lieben Landsleute 
leider nicht von ſich ſagen können.“ 

Die Thür nach dem hinteren Corridor hatte ſich 
geöffnet, ein ſchlankes, junges Mädchen von 
mittlerer Frauengröße und ernſtem, anziehendem 
Geſicht nam in Kut und Paletot, zum Ausgehen 
gerüſtet, herein. Sie begrüßte die Damen und 
ging leichten Schrittes durch das Zimmer nach der 
anderen Thür zu. 

„Hier iſt ein Brieſchen für Sie, Fräulein 
piigtim“, rief die Baronin ihr nach. 

Dor vergnügen erröthend eilte Gertrud Pilgrim 
wrück, um das Billet in Empfang zu nehmen. 
Aber es war eine Täuſchung! — Es kam nicht 
aus der Keimath, von Dater oder Schweſter, ſondern 
trug den Poſtſtempel Berlin und kraufe Schrift 
züge auf der Adreſſe, die ihr nicht fremd waren. 

„Suchen Sie ein Mefjer, Fräulein Pilgrim?“ 
fragte die Scriſtſtellerin, da der Blich des jungen 
Mädchens über das nicht übermäßig faubere 

aſelluch flog. „Fier, nehmen Sie das meine. 

ch eſſe niemals Butter, wie Sie wiſſen.“ 
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Inseraten Annahme 
metter bagergaſſe Nr. & 
Die Expedition it zur Au⸗ 
nahme von Inſeraten Bor 
mittags von 8 bis Nadie 
mittags 7 Uhr geöffnet, 
Auzwärt. Annoncen ⸗Agen⸗ 
turen in Berlin, Hamburg, 
Drankfurt a. M., Stettin, 
Leipzig, Dresden N. it. 
Rudolf Moſſe, Haaſenſtein 
and Vogler, R. Steines 

. 2. Danube & C. 
Emil Kreibner. 
Onſeratenpr. für 1 fpaltige 
Beile 20 Pfg. Bei größeren 
Aufträgen u. Wiederholung 
Rabatt. 
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Politiſche Ueberſicht. 


Danzig, 24. Januar. 
Die conſervative Nachtſtellung. 

Die Erörterung im Abgeordnetenhauſe über 
die veraltete Wahlkreiseintheilung in Preußen 
in von den conſervativen Parteien mit Hilfe des 
Centrums per majora abgeſchnitten. Auf dem- 
ſelden Wege hat man dann kurzer Fand den 
Antrag in den Papierkorb befördert, der be- 
ſcheiden verlangte, die Wahlkreiseintheilung, die 
vor vierzig Jahren nach Maßgabe der Bolks- 
zählung vorgenommen worden war, auf Grund 
der inzwiſchen erfolgten Derſchiebungen einer 
Nachprüfung zu unterziehen. Die in dem Antrag 
liegende lebende Kraft iſt dafür doch zu groß — 
und wenn er auch jetzt ein gemalliomes Ende 
gefunden, ſo wird doch eine weitere Prüfung die 
gegenwärtigen Zuſtände in Preußen in ihrer 
ganzen Unerquicklichkeit grell beleuchten. 

Prüft man, wie es der freifinnige Antrag 
forderte, nach Maßgabe der mäanlichen Bevölke⸗ 
rung die Eintheilung der Landta swahlkreiſe, 
wie fie fein müßte, und wie fie jeßt iſt, dann 
ergiebt ſich folgendes Bild: 


Nach der reichsangehbrigen männ⸗ 
Jetzige oe Besähwrung 2. de 1898 


Provinz or würden zu wählen felh: 
bg. im ganzen gegen jetzt mehr ＋ 
88 Abgeorbnete em. 3 — 


Oſtpreußen 
Weſtpreußen 
Stadt Berlin 
Brandenburg 
Pommern 
Poſen 
Schleſien 
Sachſen 
Schleswig · 
Holſtein 
Hannover 
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Nach der geſammten veranlagten 
Einkommenſteuer für 18 
würden zu wählen ſein: 
gegen ſetzt mehr — 
bew. weniger — 


f a 
a 
N For im ganzen 
b 0 
8 Abgeordnete 


Oſtpreußen 32 11 — 21 
Weſtpreußen 22 8 — 14 
Stadt Berlin 9 76 + 67 
Brandenburg | 36 37 +1 
Pommern 26 13 — 13 
Poſen 29 9 — 20 
Schleſien 65 41 — 2 
Sachſen 38 36 — 2 
Schleswig · 

Holſtein 19 15 — 2 
annover 36 27 — 9 
eſtfalen 31 33 + 2 

Hefien-Naffau| 26 38 +12 

Rheinprovinz 62 87 | + 25 

Hohenzollern 2 2 — 
Summe [433 | 433 


In dem erfieren Falle würden die Provinzen 
Ostpreußen, Westpreußen, Pommern, Pojen und 
Schleſien vierundzwanzig, im zweiten Falle zwei- 


— m————— — EEN 
„O, danke, ich muß doch noch einmal in mein 
Zimmer zurück.“ 5 

„Aber Sie werden ſich verſpäten, wenn Sie in 
den Dom wollen.“ 

„Ich will nach dem Mujeum — in der Woche 
finde ich nie Zeit dafür.“ 

„Die anderen jungen damen find alle nach dem 
dom“, fuhr Fräulein Stahmer in klagendem Ton 
fort. „und zwar ſchon in aller Kerrgottsfrühe. 
Ich wollte gern noch ſchlafen — habe jo flebent- 
lich gebeten, fie möchten mir zu Liebe die Hinter- 
treppe hinuntergehen — aber nein! — Eine jede 
ift einzeln gegangen und hat die Eorridorthür mit 
Gewalt ins Schloß geworfen. Jedesmal fuhr ich 
wie von einem Schlage getroffen in die Höhe. 
Meine Nerven find wie zerriſſen —“ . 

„Alle Tage predige ich den jungen Damen, daß 
fie auf unſere geniale Dichterin Rücfigt nehmen 
müßten!” rief die Baronin, während Gertrud 
aus der Thür ſchlüpfte. „Wir müſſen darauf 
ſinnen, es mit den Zimmern anders einzurichten. 
Ich din entzücht von Ihrem neuen Roman, 
Fräulein Stahmer. Ich habe die halbe Nacht auf- 
geſeſſen, um zu erfahren, wie er endet.“ 

Fräulein Stahmer lächelte geſchmeichelt. 

„Mein lieber Freund, Geheimraih v. Nar ting, 
wird den Roman leſen, und ich denke, er ſchreibt mit 
ein paar freundliche N darüber — ich hatte ihn 
3 bei Excellenz v. Bergen zum Tiſchnachbar. 

ch unterhalſe mich zu gern mit ihm. Er fteht 
mit mehreren an 3 Zeitungen in Der- 
bindung. Geftern 5 ite er mir ſeine junge Frau 
vor — ein entzückendes Geſchöpf!“ 

„Wie, eine junge Frau!“ rief die Naro 
„Debt denn die erſte Frau nicht mehr? Die — 
ich gekannt, eine lebe, alte Dame.“ 


„Sie it todt — felt Babe und Tag. Ba, 
war ein braves, haus backenes Weſen, feiner ni 
würdig, aber er war ſehr gut gegen fie.” 

doris folgt.) 


— — 
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Mnefienen Anwendung 
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 Ahndung der Regel 


undneunzig Mandate verlieren. Erwägt man 
weiter — fo bemerkt zu dieſen Zahlen die „Nan. 
lid. Correſp.“, — daß dieſe Provinzen das Gros 
der conjervativen Abgeordneien ſtellen, und 
ferner, daß die Rechte in dieſen Provinzen ihre 
jetzige Macht zu einem ganz erheblichen Theil der 
ener giſchen Unterſtützung des Beamtenapparates 
verdankt, dann erhält man ungefähr eine Dor- 
stellung, auf welch thönernen Füßen die conjer- 
valive Machtheuung beruht. Und es tritt weiter 
u Tage, welch kurzſichtiger und maßloſer Miß⸗ 
rauch mit einer treibhausartigen parlamentari- 
ſchen Machtſtellung getrieben wird von der 
Oppoſition, die einer der größten Culturaufgaben 
des preußiſchen Staates ſeit dem verfloſſenen 
Sommer ſich noch immer lärmend entgegenwirſt. 


Erlaß über das Züchtigungsrecht der Lehrer, 
Der Eultusminiſter hat der miniſteriellen 
Berl. Corr.“ zufolge unter dem 19. Januar 

b. J. folgenden Erlaß an die Aal. Regierungen 

bezw. Provinzialſchulcollegien gerichtet: 

‚Die Ausführung der in den diesſeitigen Er⸗ 
laſſen über das Züchtigungsrecht der Lehrer vom 
1. Mai und 27. Juli 1899 enthaltenen Vor- 
lchriften begegnet Schwierigkeiten und Bedenken, 
welche mich beſtimmen, dieſe Erlaſſe, wie hier⸗ 
durch geſchieht, außer Kraft zu ſetzen. 

Hinſichtlich der Ausübung des den Lehrern 
und Lehrerinnen zuſtehenden Züchtigungsrechtes 
bewendet es demzufolge nach wie vor bei den 
geſetzlichen Beſtimmungen und bei den hierzu er- 


3 1 Erlaſſen vom 8. April 1888 und vom 


Oktober 1888, in denen namentlich auch eine 
jeeignete Unterweiſuns der Lehrperſonen be- 
Lee der Art und Weiſe der Handhabung jenes 
echtes bereits vorgeſehen iſt. 

Ueberſchreitungen oder unangemeſſene Anwen- 
ung der den Lehrern hiernach zuſtehenden Be- 
gniſſe haben auf eine milde Beurtheilung bei 
mir nicht zu rechnen. Ich erwarte gleich meinem 
nr Amtsvorgänger von der Pflichttreue der 
öniglichen Regierungen und allen mit der Schul- 
Dan. oder Schulleitung betrauten Perſonen 
Sculräthe, Kreisſchulinſpectoren, Ortsſchul⸗ 
ſpectoren, Rectoren und Hauptlehrer), daß fie 
tuf eine maßvolle, die geſetzlichen Grenzen ſtreng 
58 Handhabung des nur für Ausnahmefälle 
deſtimmten Züchtigungs rechtes ſeitens der Lehrer 
ihr ſtetes Augenmerk richten, jedem Miß brauche 
des fraglichen Rechles unnachſichtlich enigegen- 
kreten und zugleich duech zweckentſprechende Be- 
hrung und Anleitung der jungen Lehrkräfte 
er ungerechtfertigten oder übeririebenen An- 
vendung körperlicher Strafen vorbeugen werden. 
Lehrer und Lehrerinnen haben jede vollzogene 
7 nebſt einer kurzen Begründung ihrer 
othwendigkeit in ein anzulegendes Straf- 
verzeichniß ſofort nach der Unterrichtsſtunde ein- 
ſutragen. die Schulaufſichtsbeamten und Schul- 
eiter haben bei jedem Beſuche der Schulklaſſe von 
dem Inhalte des Strafverzeichniſſes durch Unter ⸗ 
chrift zu beſcheinigende Kenniniß zu nehmen und, 
ofern ſich dabei Bedenken ergeben, letztere zum 
egenſtande der Beſprechung mit dem betreffenden 
kehrer zu machen. 
Solchen Lehrern und Lehrerinnen, welche die 
orgeſchriebene Eintragung der vollzogenen 
üchtigungen in das Strafverzeichniß unterlaſſen, 
oder welche ſich einer Ueberſchreitung oder trotz 


erfolgter Ermahnung fortgeſetzt einer unange- 
wird neben der disci 


ung dieſes Rechtes dauernd oder zeilweiſe zu 


5 entziehen fein.” 


Die Ergebniſſe der preußiſchen Steuer ⸗ 

e veranlagung. 

Nach der dem Abgeordnetenhauſe zugegangenen 
Ueberſicht der Beranlagungsergebnifje hat ſich bei 
der Einkommenſteuer die Geſammtizahl der 
E:nfiten von 2,44 Millionen im Jahre 1892 auf 
8.09 Millionen im Jahre 1899 gehoben, das Ber- 
anlagungsſoll von 124,8 auf 159,6 Mill. Mk, 
Nichtphyſiſche Perſonen waren unter den Cenſiten 
1892: 2028 und 1899: 2262; deren Beranlagungs- 
foll beirug im erften Jahre 10,06 Mill. Mk., im 
letzteren 12,97 Mill. Mk. Das Beranlagungsfoll 
der phyſiſchen Perſonen belief ſich 1892 auf 
114,79 Mill. Mk. und 1899 auf 146,58 Mill. Mk., 
ir veranlagtes Einkommen 1892 aut 5742.3 
Mill. Mk. und 1899 auf 7257,8 Mill. Mk. Die 
Zahl der mit mehr als 3000 Mk. Einkommen 

eronlagten phyſiſchen Perſonen betrug 1892: 


816889 und 1899: 390 957 Perſonen, ihr 
Geiammteinkommen 1892: 3223,8 Mill. 3 
1899: 41949 mil. Mk. Der Abzug an 


Schuldenzinſen, Laſten etc. belief im erſten 
en a 431,5, im letzten auf 5125 Mill. Mk. 
Bon den im Jahre 1899 danach verbliebenen 
8572,4 Mill. Mk. Einkommen entfielen auf Kapital- 
vermögen: 1080,9 Mill., auf Grundvermögen 
867,4 Mill., auf Handel, Gewerbe und Bergbau 
1304, 1 Mill, und auf gewinnbringende Beſchäfti⸗ 
gung 892,4 Mill. Mk. Don dem geſammten Ein- 


- kommen der Cenſiten in Höhe von 7257,8 Mill. 


Mark im Jahre 1899 kamen 5072,5 Mill, auf 
die Städte und 2185,3 Mill. auf das Land, Das 
Durchſchnittseinkommen ftellte ſich für die Städte 
aui 2708,26 Mu. auf dem Lande auf 1792,43 
Mark und überhaupt auf 2347,16 Mk. Das 
höchite Durkicnitiseinkommen weiſt mit 3751,35 
Mark der Regierungsbezirk Wiesbaden, das ge- 
ringſte mit 168 1.14 Mk. Arnsberg auf. Das 
Durchſchnittseinkommen für Berlin ſtellte ſich auf 


Zur Ergämungsſteuer find für 1899/1901 
1221876 Cenſuen und zwar in den Städten 568845, 
auf dem Lande 653 031 veranlagt. Unter den 
zur Ergänzungsſteuer veranlagten Eenfiten halten 
908 884 ein Einkommen von nicht mehr als 
3000 Mark und 312992 von mehr als 
3000 Mk. Das geſammte ſteuerpflichtige Der 
mögen der Cenſiten in Höhe von 69 906,9 Mil. 
Mark entfällt mit 43 326,8 Millionen auf die 
Städte und mit 26 580,1 Millionen auf das Land. 
Gegen die E Ergänzungsſteuer- 
veranlagung für 1897/98 war das ſteuerpflichtige 
Dermögen der fämmtlichen nſiten um 
423 Milliarden Mark geſtiegen. das Gollauf- 
kommen der Ergänzungsſteuer betrug 34,1 Mill. 
Mark, wovon 21,8 Millionen auf die Städte und 
12,3 Millionen auf das Land entfielen. An 
Steuer bringen die kleinen Dermögen von nicht 

hr ats 32000 Mark 16,00 Proc., die mittleren 

is 500000 Mark 50,82 Proc, und die großen 
über 500 000 Mark 33,18 Proc. auf, 


Der Kohlenarbeiterſtreik in Oeſterreich. 
Wien, 28. Jan. Meldungen aus Mies, Pilfen, 
Aar is bad, Ruſſig und Dur nellen fe, daß der 


2865,91 Mk. 


des Züchligungsrechtes 
ö N plinaren 
nach die jelbftändige Zus⸗ 


Streik ungeſchwächt fortdauert. Die Ruhe iſt 
ungeſtört. In Warns dorf und Haindorf iſt der 
Streik beigelegt. 

Wien, 23. Jan. Unter dem Dorſitze des 
Miniſterpräſidenten v. Körber oder in deſſen 


Verhinderung des Acker bauminiſters wird von 


heute ab täglich eine Commiſſion zujammen- 
treten, welche aus Vertretern der Minifterien des 
Innern, der Juſtiz, des Acker baues, des Handels 
und des Eiſenbahnminiſteriums zu beſtehen und 
ſich mit den Vorgängen in denjenigen Gebieten 
zu befaſſen haben wird, wo Kohlenſtreiks ausge - 
brochen find. Alle die Ausitände betreffenden 
thatſächlichen Mittheilungen werden dieſer Com- 
miſſion ſofort zur Kenntniß zu bringen ſein. Sie 
hat ihrerjeits die Aufgabe, die wegen der Aus- 
ftände 
fügungen zu treffen, fo daß bei ihr der geſammte, 
die Ausftände betreffende Bermaltungsdienft con- 
centrirt wird. Um volle Klarheit über die Sachlage 
zu gewinnen, wurden vor einigen Tagen in die 
Ausftandsgebiete höhere Beamte entſendet, welche 
in den einzelnen Revieren die verſchieden ge- 
ar teten Derhältniſſe eingehend zu unterſuchen und 
ſo für die ſeitens der Regierung zu ergreifenden 
Maßnahmen geeignete Grundſätze zu jhaffen 
haben, Angeſichts der ungewöhnlichen Bedeutung 
der Ausftände für das gejammie wirthſchaftliche 
Leben werden ſich außerdem bereits heute, mit 
befonderen Vollmachten verſehen, der Juſtiz- 
miniſter Spens in das mäghriſch-ſchleſiſche, und 
der Seetionschef Blumfeld in das böhmiſche Aus- 
ſtandsgebiet begeben. 

Teplitz, 24. Jan. 
bei einem Geſammtiſtande von 1966 Mann nur 
352 Arbeiter. Eine Wirkwaaren- und eine Gpinn- 
fabrik ſtellten den Betrieb ein. Weitere Fabriken 
dürften folgen. Die Ruhe wurde nicht geſtört. 

Auffig, 24 Jan. Im hieſigen Revier wurde 
Estern nur auf dem Guftan-Gtollen und in der 
Laurazeche bei Arbesau von zuſammen 89 Mann 
Kohlen gefördert. 


Ins Stocken gerathen. 


An der Berliner Börſe war geſtern das Ge- 
rücht verbreitet, daß im engliſchen Marine 
miniſterium Nachrichten vorlägen, wonach General 
Buller von den Boeren umzingelt ſei. Andere 
Gerüchte wollten wiſſen, General Warren habe 
eine Niederlage erlitten und die Engländer ſeien 
auf der ganzen Linie zurückgeſchlagen. Das iſt 
nun zwar alles nicht wahr. Andererſeits aber 
unterliegt es auch nicht dem mindeſten Zweifel, daß 
der britiſche Bormarſch zum Stehen gekommen iſt 
und die bisherigen Kämpfe noch keinerlei Ent- 
ſcheidung gebracht haben. Die Hoffnung auf einen 
ſchnellen Entſatz von Ladyſmith iſt definitiv 
geſcheitert. Es wird langer, ſchwieriger Kämpfe be⸗ 
dürfen, ehe die Briten die Mauern von Ladyſmith 
erblichen. Dank ihrer ungeheuren Beweglichkeit 
iſt die KHauptmacht der Boeren in Windeseile 
hierher zuſammengeſtrömt, um jeden Zoll Boden 
den britiſchen Truppen fireitig zu machen. Eine 
furchtbar ermüdende Arbeit ſieht den letzteren 
bevor. Nach der Erſtürmung jedes einzelnen 
Hügels fängt die Arbeit von vorne an, da die 
anze Gegend aus lauter ſolchen Hügeln beſteh 


5 kann daher wohl zutreffen, was von gefangen 


ge e „ion, daß nam- I 
ich die dritiſchen ı drei Nonaie 5 
Mae 8 5 iu genen, Und dar 

ur eee, VV 
og näher, Präcis u eihönigung 

wird 8 “ ; 


| die Lage am Tugela 
in der Londoner „Times“ wie folgt Jufammen: 
gefaßt: 5 N - f RT. on 2 Ab 2 & 


London, 24. Januar. Die „zZ 
Bis jetzt zeigt nichts an, daß General ren d 
Hauptfiellung des Feindes erreicht hat, oder mit 
ihm in mehr als ſieben Vorpoſtenſtellungen ins 


Gefech! gekommen iſt. Die Boeren haben 
Zeit gewonnen, MNannſchaften, Geſchütze, 
Munition und Vorräthe nach ihrer 


Stellung heraufzuſchaffen, und ſolange dieſe 
Stellung nicht genommen und die Ver- 
tyeidiger nicht niedergeworfen und vernichtet 
find, kann der Entſatz von Ladyſmith nicht 


als geſichert angeſehen werden. 


Krtilleriehampf um den Spionskop. 


London, 24. Januar. General Buller tele- 
graphirte geſtern 6¼ Uhr Abends aus dem 
Spearmans-Lager; General Warren hielt die 
Poſitionen, welche er am 21. Januar eroberte. 
Etwa 1400 Yardos vor ihm liegt die feindliche 
Stellung im weſtlichen Theile von Spionskop, 
dieſelbe liegt höher als Warrens Stellung. Es 
iſt deshalb unmöglich, hineinzuſehen. Man kann 
ſich Spionskop nur nähern über eine kahle, von 
offenen Schluchten durchzogene Fläche. Die von 
Warren beſetzt gehaltenen Bergrücken find fo 
ſchroff, daß ſich Kanonen nicht hinaufbringen 
laſſen. Wir beſchießen die feindliche Stellung 
mit Haubitzen und Zeldgeſchützen, welche 
auf dem niedrigeren Terrain hinter der 
Infanterie aufgeſtellt find, Der Feind erwiderte 
das Feuer mit Creuſot-Geſchützen und anderen 
Kanonen. In dieſem Artillerie-Duell iſt der 
Dortheil auf unſerer Seite, da der Zeind die 
Berſchanzungen als Schutz zu ſuchen weint. Die 
feindliche Artillerie fügt uns nicht viel Berlufte 
zu. Heute Abend ſoll ver ſucht werden, Spionskop 
zu nehmen., einen Gebirgsvorſprung, welcher 
einen Flügel der feindlichen Stellung gegenüber 
der Tricharddrift bildet und dieſe Stellung von 
einer anderen Stellung gegenüber Potgietersdrift 
trennt. Spionskop beherrſcht faſt alle feindlichen 
Derſchanzungen. 

Des weiteren ſind heute eine ganze Reihe von 

Nachrichten aus dem Boerenlager 


über die Kämpfe nördlich vom Tugela zu ver- 
zeichnen, die meiſtens etwas älteren Datums find, 
ſonſt aber ziemlich objectiv gehalten zu fein 
ſcheinen. Es find die folgenden: 2 
London, 24, Januar. Ein Reuter'ſches Tele- 
gramm aus dem Boerenlager am oberen Tugela 
vom 21. Januar berichtet: Nachdem Commandant 
Botha dem britiſchen Dorſtoße am Sonnabend 
Morgen Einhalt gethan hatte, erwartete man, 
der Feind würde bis Montag unihätig bleiben, 
aber am Sonnabend Nachmittag erkannte man 
aus den Anzeichen im nördlichen Lager der Eng- 
länder, daß ein weiterer Vorſtoß beabſichtigt 
jei. Bolha und Cronje ſtanden auf hohen Alger 
über welchen der Weg nach Ladyſmith führt. 
Mauſergewehr feuer erfüllte die Luft mit Höllenlärm. 
Der Einirin der Dunkelheit machte dem Kampf ein 
Ende. Bei Sonnenaufgang jab man, daß die 
Engländer erhebliche Derluſte gehabt hatten. Auf 


ihr gewöhnliches 


erforderlichen Maßnahmen und Der- 


Im hieſigen Revier arbeiten 1 


länder auf Erkundungen. 


Verſchanzungen der Boeren richten. 


eventuell nöthig wer 
Dor auf läßt folgende 


e 
rüd 


die Eiſenbayn unten 


der Boerenfeite fiel der Zeldcornet Ernſt Ermei, 
Im Centrum der engliſchen Stellung am Ghmarz- 
kop, wo der andere Weg nach Ladyſmith über 
den Hügel führt, rückten die Engländer von den 
niedrigeren Kopjes her, die am Zugela-Ufer 
liegen. Sie erreichten ungehindert die zweite 
Reihe der zerſtreut liegenden Kopfes, als fie aber 
in den Bereich der Mauſergewehre kamen, 
mußten ſie anhalten, obwohl die Schiffsgeſchütze 
ihreklides Getöſe machten. 
Die Engländer ſammelten ihre Todten und Der- 
wundeten. Commandant Diljoen wurde durch 
den Druck einer vorüberſauſenden Cndditgranate 
1 und betäubt, erholte ſich jedoch 

a d. 

Ein weiteres Telegramm aus dem Boerenlager 
am oberen Tugela vom 19. Januar beſagt: Feld- 
kornet Mentz aus Heilbronn im Oranjefreiſtaat 
wurde verwundet, weigerte ſich, ſich zu ergeben 
und wurde erſchoſſen. Der britiſche Derluſt ift 
wahrſcheinlich unerheblich. 1000 Mann der 
engliſcen Infanterie mit Batterien rückten 
Donnerstag dieſſeits des Tugelas nach der zweiten 
Reihe der niedrigen Hügel vor, die zwiſchen der 
Boerenftellung und dem Sluſſe liegen. Während 
des Dormarſches der britiſchen Infanterie unter- 
hielten die Engländer ein ſtarkes Geſchützfeuer. 
Die Boeren beobachteten abſolutes Schweigen. 
Dies muß die Engländer verblüfft haben, da ſie 
nicht weiter vorrückten, und es ſich am nächſten 
Morgen herausſtellte, daß ſie in die alten 
Stellungen zurückgegangen ſeien. 4 

London, 24. Januar. Eine Depeſche über 
Lorenzo Marquez vom 28. d. Mis. aus dem 
Hauptquartier der Boeren vor Lady ſmith vom 
22. d. Mis. befagt: Seit Sonnabend wüthe eine 
Schlacht an der Straße nach Oliviers Hock 
zwiſchen den Boeren unter dem Commando von 
Pretorius und 6000 Engländern. Der Kampf 
concentrirt ſich auf Spionskop. Die Boeren 
unter Bothe und Cronje ſeien dorthin entſandt 
worden. Im übrigen beſchränken ſich die Eng⸗ 
Präſident Steijn 
befindet ſich in der Feuerlinie. Die Poſition 
der Freiſtaatboeren ſei die am weiteſten vor- 
geihobene, . 

London, 24. Januar. Aus dem Boeren- 
lager am oberen Tugela wird dem RNeuter'ſchen 
Bureau vom 19. d. Mis, gemeldet: Die Geniral- 
ſtellung der britiſchen Truppen iſt bei der 
Schwarzkopdrift, wo fie beide Ufer des Fluſſes 
beſetzt halten; weiter hinauf, nach Zunkles zu, 
haben ſie eine Brücke über den Fluß geſchlagen 
und eine große Proviantniederlage hergerichtet. 
Auf dem oberſten Theile des Schwarzkop haben 
fie fünf Marinegeſchütze aufgefahren. Eine Feld- 


batterie brachten fie über den Fluß nach einem 


kleinen Hügel am nördlichen Ufer, von dem fie 
unaufhörlih ein ſehr heftiges Feuer auf die 
Die durch 
dieſe Beſchießung vorausſichtlich verurſachten Der⸗ 
luſte ſind ſchwerer als bei Colenſo. 

Einer weiteren Meldung aus dem Boerenlager 
zufolge haben am 22. Januar die Geſchoſſe des 
„Langen Tom“ in Ladyſmith die Quartiere 


der Generale White und Kunter zerſtört. Es 
iſt nicht bekannt, ob hierbei 
worden iſt. i 


jemand getödtet 


Aunterminirung der Giſenbahn. 
Troß ihrer noch nicht erſchütterten Pofition 


haben es die Boeren doch auch unierlaſſen. 
ſichern. 


—— 
Meldung ſchließen: 
London, 24. Januar. Eine Meldung der 


„Times“, welche aus Lorenzo Marquez von geſtern 


datirt iſt, beſagt, daß die Brücke der Nataleiſen ; 
bahn, der Tunnel von Laings Neck und auch die 
der nach dem Oranfe-Freiſtaat führenden 
eminird find, jo daß dieſelben 
jederzeit ohne weiteres von den Boeren zerſtört 
werden können, falls der Rückzug nothwendig 
werden ſollte. 
Unberufene Nathgeber. 


London, 24. Januar. Die „Times“ meldet 
aus Capftadt von geſtern: Ein von der Delagoa- 
bai hier angekommener Reiſender erzählt, die 
Boeren wüßten nicht recht, was fie mit den aus- 
ländiſchen militäriſchen RNaihgebern anfangen 
ſollten, ſei es, daß dieſe accredilirte Attachés, ſei 
es, daß fie freiwillige Rathgeber ſeien. Alle dieſe 
Leute beanſpruchten große Nückſichtnahme, ihr 


"Rath bafire aver auf ganz verſchiedenen taktifchen 


Anſchauungen; derſelbe ſei werthlos und führe 
nur zu Menfchenverluften, wenn er befolgt werde, 
Boeren und Poriugieſen. 

London, 24. Januar. Einer Meldung der 
„Dally Mail“ aus Siſſabon zufolge iſt die portu- 
gieſiſce Regierung am 19. d. NM. von Lorenzo 
Narquez aus amtlich davon in Kenntniß geſetzt 
worden, daß die Boeren einen Neutralitätsbruch 
begangen hätten, indem fie auf ihrem Marie 
von Umballa nach Rhodefien durch portugieſiſches 
Sebiet jogen. Es ſei eine Abtheilung Artillerie 
von Lorenzo Marquez nach der detreffenden 
Stelle abgegangen. der Gouverneur habe aus 


Portugal Derfiärkungen erbeten. Der Correſpon - 


dent deſſelden Blattes will ferner aus beſter 


Quelle wiſſen, daß eine Abtheilung portugiefiiher 


Truppen bereits nach Südafrika abgegangen 
iſt und daß weitere Sendungen ſofort folgen 
würden. 
Ueber Graujamkeiten engliſcher Marodeure. 
wird der „Frankf. 31g.“ aus Johannesburg unter 
dem 16. Dezbr. berichtet, daß die Kafſern vom 
Khama- Stamme, angereizt durch Engländer, die 
Weißen in Derdepoort (an der Nordweſtgrenze 
von Trans vaal) überfallen haben ſollen. In einem 
aus dem Boerenlager bei Derdepoort ſtammenden 
Berichte heißt es: „Eine Anzahl Bauersfrauen 
und Mädchen, darunter welche von 12 Jahren, 
wurden durch die Kaffern gefangen. Nach einem 
Marſch von 60 Meilen — Frauen und Mädchen 
mit Kindern auf dem Rücken — wurden dieſelben 
unter Mithilfe von Kaffern von engliſchen Gol- 
daten vergewaltigt. Einige davon liegen jetzt im 
Hoſpital krank.“ £ a f 
London, 24 Januar. Nach einem Tele 
ramm der „Times“ aus Lorenzo Marquez vom 
3. d. Nis. iſt der dort angekommene fran- 
zöſiſche dampfer „Gironde“ voller Ausländer, 
welche ein militäriſches Ausſehen haben und ſich 
nach Transvaal begeben wollen. : 
Lorenzo Marquez, 23. Januer. Das aus 
83 Perſonen befiehende ruſſiſche Ambulanzcorps 
in bier an Bord der „Gironde“ eingelroſſen. 


—— — 


N Deutſches Reich. 


Berlin, 24. Jan, Nach einer Meldung der 
„Voſſ. 31g.“ iſt der ſocialdemokratiſche Privat- 
docent Di Arosa „ dem neuen Per ſonalver- 
zeichniß der Unive flätzlehrer wieder aufgeführt. 
Don ſeinem Vertreter iſt ue ditigs wieder ein 
Beſchleunigungsantrag beim Guitueminifter ein- 
gereicht worden, auf welchen aber nur ein 
dilatoriſcher Beſcheid ergangen iſt. — 

— Die Wahlprüfungs- Commiſſion des Reichs 
tages beanftandete geftern die Wahl des Grafen 
Dönhoff ⸗Friedrichſtein (Aönigsperg-Fiidhhoufen). 

— Die Secundärbahnvorlage if dem Tandtage 
zugegangen; ſie fordert im ganzen 115 660 000 
Mk., darunter befinden ſich folgende Strecken: 
1) Pogegen-Langszargen, 2) Johannisburg-Lötzen, 
3) Earihaus - Lauenburg, 4) Glowno (Pojen)- 
Janowitz. Zur Förderung des Baues von Klein⸗ 
bahnen werden 20 Millionen verlangt. 


— Der „Dorwärts“ meldet: An das ſchwarze 
Breit der Eifenbahnmerkftätten iſt neuerdings 
eine Verfügung angeſchlagen worden, nach welcher 
der Beitritt in den Verein der Eiſenbahner und 
die Unterſtützung der Beſtrebungen derſelden, 
wie 3. B. Dertreibung des „Weckruf“ oder die 
Theilnahme an den von dem Dervande einbe- 
rufenen Derſammlungen unnachſichtlich mit der 
Entlaſſung der Betreffenden beftraft werden würde. 

* IzZur diesjährigen Volkszählung. ] In 
dieſem Jahre wird die regelmäßig nach ſe fünf 
Jabren wiederkehrende Volkszählung vorge- 
nommen werden. Sie ſoll ſehr umfänglich und 
nach verſchiedenen bisher unberückſichtigt ge- 
bliebenen Gefihtspunkten ſtattfinden. Da regt 
nun gerade noch zu rechter Zeit Herr Profeſſor 
Georg v. Mayr in dem von ihm herausgegebenen 
„Allg. ftatiftiihen Archiv“ die Frage an, ob es 
ſich nicht im Intereſſe der Förderung dieſer 
großen ſtaliſtiſchen Erhebung empfehlen würde, 
die Entwürfe zu dieſen ſtatiſtiſchen Erhebungen 
vor ihrer endgiltigen Zeſiſetzung durch den 
Bundesrath der Heffentlichzeit zugänglich zu 
machen, um auf dieſe Weiſe vielleicht manche an⸗ 
nehmbaren Derbeſſerungsvorſchläge zu erhalten. 
Es darf wohl angenommen werden, daß man im 
Reichsamt des Inneren, in defjen, Reſſort ja die 
Bearbeitung und die Durchführung der Volks- 
zählung gehört, dieſem berechtigten Wunſche des 
Profeſſors Nayr willfahren werde. 

I Vielſchreiberei.] Württemberg ift eines der 
gelobten Länder der Vielſchreiberei, das dürfte 
kaum befiritien werden. Unter der Ueberſchrift 
„Das Ofenrohr oder der heilige Bureaukratius’ 
veröffentlicht der Stuſtgarter „Beob.“ eine ergötz⸗ 
liche Correſpondenz, gewechſelt zwiſchen einem 
Oberamt, einem Oberamtbaumeiſter und einem 
Schultpeißen. Es handelt ſich um das Geſuch 
eines Fausbeſitzers, der feinen 10 Quadratmeter 
großen Diehſtall in ein Wohngelaß umgewandelt 
hat, und nun einen Ofen ſetzen will. Das er- 
forderte eine vom 25. Auguſt bis 29. November 
ſich hinziehende, 22 Nummern umfaſſende Cor⸗ 
reſpondenz, Das genügt wohl. 

Dresden, 24. Jan. Das heute früh 8 uhr aus» 
gegebene Bulletin über das Befinden der Her⸗ 
jogin Friedrich von Schleswig-Holſtein bejagts 
Die Atyemnoth hält immer noch an, hat aber in 
den letzten 24 Stunden hohe Grade nicht erreicht, 
Die Nacht verlief unruhig, wenig Schlaf, Puls 


befriedigend. Nahrungsaufnahme etwas beſſer, 


er Zuſfand giebt zu augenblicklichen Beforgnifjen 
keine Deranlaſſung. 

Dresden, 28. Jan. Der Rath zu Dresden erklär 
die Meldung über den Kohlenmangel bal 
Stadt für ſehr übertrieben; die Stadt ſel fü 
alle öffentlichen Anſtalten noch mindeſtens auf 
drei bis vier Wochen verjorgt, die Gas- un 
Wofjermerke jogar auf viele Monate, 

: Frankreich. e 

Paris, 28. Jan. [Afjumptioniftenproseh. 
Bei großem Andrang des 1 
3eugenverhör. Ein Polheicommiſſar berichtete 
über die vorgenommene Kaus ſuchung und er⸗ 
klärte, er habe zwar kein Inventar der von ihm 
vorgefundenen Bermögenswerthe aufgenommen, 
ſchätze dieſelben aber auf mindeſtens 1800 000 
Francs. Die Ausſagen der übrigen Zeugen, die 
noch vernommen wurden, ergaben nichts Neues. 
Der Staatsanwalt beantragte die Auflöſung der 
Aſſumptioniſten- Bereinigung, die er für gefährlich 
für die geſellſchaftlice Ordnung halte. Die Der⸗ 
vandlung wurde hierauf vertagt. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 24. Januar. 
Detterausſichten für Donnerstag, 25. Jan., 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland. 
Wolkig, vielfach bedeckt. Gelinde. Stark windig. 


» ISturmgefahr vorüber ] Die Seewarte 
telegraphirt heute Mittag: Die Sturmgefahr iſt 
vorüber, Signal abnehmen, indeſſen naht eine 
neue depreſſion vom Weſten. 


" (Mititärifhe Kaiſergeburtstagsfeier. ] Nach 
einem ſoeben ergangenen Commandantur befehl 
ſoll morgen eine Dorübung für den am Vor- 
abend des Geburtstages des Kaiſers, Freitag, in 
üblicher Weiſe ftattfindenden, Zapfenſtreich abge⸗ 
halten werden. Ueber den Bang, den der Zapfen. 
fireih macht, find nähere Beſtimmungen bisher 
noch nicht getroffen worden. Geleitet wird der⸗ 
ſelde durch Heren Oberleutnant Siegert vom 
Infanterie-Regiment Nr. 128, während daß 
„große Wecken“ am 27. d., Morgens, von 
einem floſutanten des Infanterie-Regiments 
Nr. 128 commandirt wird. Am 27., Vor- 
mittags 9 Uhr, findet in der Brigiitenkirche 
Oottesdienſt für die Katholiihen Soldaten mit 
deutjher Predigt ſtatt, zu dem Poſaunendläſer 
des Feldartillerie-Regiments Nr. 36 befehligt find, 
und um 10 uhr wird in der Garnifonhirche zu 
St. Eliſadeth Gottesdienſt für die evangelifhen 
Soldaten abgehalten, dei dem ger ilitär⸗ 
Oberpfarrer Conſiſtorialrath iting die 
Feſtpredigt hält. die Poſaunenbläſer fell 
das Grenadier-Regiment Nr. 5. die Soldaten 
moſaliſchen Glaubens wohnen dem Gottes- 
dienſte in der Cynagoge bei. Nach Bes 
endigung des Gottes dienſſes wird um 11 uhr 
auf dem Heumarkte unter dem Commando des 
Herrn Divifionsgenerals v. Pfuhlſtein großer 
Garniſen Appell abgehalten und darnach von 
einer Batterie des Feld - Artillerie - Regiments 
Nr. 36 das Kaiſerſalutſchießen ausgeführt, 
m Jet wird ein Galul-Commando des 

uß-Artillerie-Regiments Nr. 2 in Neufahrwaſſer 
25 Gmüffe abfeuern. In Langfuhr findet für 
die Soldaten des 1. Ceibhujaren-Regimenis Nr. 1 
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bühr zu, um die herrſchende Kälte weniger fühlbar zu 
machen. Der Arbeiter Lettau aus Alt Ehriftburg ſetzte 
ſich neben das Feuer und ſchlief ein. Seine Mit- 
arbeiter gingen nach Hauſe. Da L. bei ſeinen Ange- 
hörigen ſich nicht einftellte, jo wurden Nachforſchungen 
nach ſeinem Verbleib angeſtellt, und man fand den ⸗ 
ſelben halbverbrannt als Leiche ca. 10 Schritt neben 
dem verbrannten Holzhaufen. Wahrſcheinlich iſt E., der 
betrunken war, in das Feuer gefallen. 

Allenſtein, 21. Jan. Eine aufregende Verhand- 
lung fand kürzlich vor der hiefigen Strafkammer ſtatt. 
Am 19. Dezember v. J. wurde dem Director der 
Strafanſtalt Wartenburg, Herrn Major a. D. Gauda, 
bei einer Zellenbeſichtigung von dem Sträfling Rudolf 
Koloſſa mit einem langen Eifendraht eine 1½ Eenti- 
meter lange Stichwunde beigebracht. Koloſſa wurde 
wegen vorſätzlicher Körperverletzung unter Anklage 
geſtellt und hatte ſich geſtern vor der hieſigen Straf- 2 
kammer zu verantworten. Gefeſſelt und von zwei 
Auffehern begleitet, betrat er die Anklagebank. K. ift 
vom Schwurgericht zu Luck 1896 wegen verſuchten 
Mordes zu 15 Jahren Zuchthaus verurtheilt worden. 

Koloſſa gab an, daß er dem ganzen 1½ Meter langen 
Eiſendraht dem Director durch den Leib floßen, 
dann den Leib quer auseinanderreißen und fo 
den Director tödten wollte. Er hätte alſo, ſo führte 
der Giräfling aus, nicht wegen Körperverlethung, 
ſondern wegen Mordverſuch vor die Geſchworenen 
geſtellt werden müſſen, was er entfchieben verlange. 
Wie der Anftaltsdirector erzählte, fand zwiſchen ihm 
und dem Giräfling am 19. Dezember ein heftiges 
Ringen ſtatt, bei dem es endlich Herrn G. gelang, den 
Sträfling in die Zelle zurückzudrängen. Den Eifendraht, 
der geſtern dem Gerichtshofe vorlag, wollte der Siräf- z 
ling durchaus in feine Hände haben, um zeigen ju 
können, wie er dem Director damals zu Leibe ging. 
Koloſſa ging ſeiner Zeit ſchon dem das Zuchthaus 
revidirenden Regierungsrath Reuter zu Leibe, indem 
er ihn mit einem Stück Eiſen am Schienbein verletzte. 
Auf 2½ Jahre Gefängniß lautete damals die Strafe 
für jene Miſſethat. Da Kreisphyſikus Dr. Eberhardt 
Zweifel an der geiſtigen Zurechnungsfähigkeit des 
Angeklagten hegte, beihloß der Gerichtshof, den 
Koſoſſa auf ſechs Wochen in einer Irrenanſtalt unter- 
jubringen. 

8 Insterburg. 23. Jan. Nicht weniger als drei 
Selbſtmorde find heute hier vorgekommen. Am 
Morgen erſchoß ſich aus bisher nicht bekannten 
Urſachen der 21 Jahre alte Unteroffizier Proßies vom 
147. Infanterie-Regiment in der Kaſerne mit feinem 
Dienſtgewehr, das er mit Waſſer geladen hatte. 

Mittags fand man den Kaufmann Eckert und ſeine 
Ehefrau nach dem gewaltſamen Aufbrechen der Wohnung 
durch Kohlendunſt vergiftet vor. Der ſogleich herbei ⸗ * 
gerufene Arzt Ronnie nur den ſchon vor einigen 
Stunden eingetretenen Tod feſtſtellen. Gänzlicher Der- 
mögensverfall iſt hier der Grund des Doppel- Selbſt⸗ 
mordes. 


Areife Danſig Stadt, Danger göhe und » [Befihtigung.] Geſtern machte die Landwirt 
Niederung, Brieſen, Culm, Dirſchau. Flatow, Ihafis-Exhule zu Joppot einen Ausflug nach Danſig. 
Konitz, Di. Krone, Marienburg, Marienwerder, | Vormittage wur de unter Ceitung des Directors Dr. 3 unk 
Reuftadt, Pußig, Schlochau, Pr. Stargard, Stras- das Provinzial-Muſeum beſucht, Nachmittags dagegen 
burg, Siuhm und Thorn vertreten. Der die Schlachthofonlag e. 

Derbands director Herr Heller -Danzig erſtattete „Influenza. ] Unter den Pferden des Herrn Guts- 
Bericht über die Neu-Or 1 — der Danziger | beſiers Braunſchweig in Cangfelde ift die Influenza 
Raiffeifen-Firma, über die feiner Zeit berichtet ausgebrochen. 


worden ift. 1 ker —— * des ee rt, 
anzig veranftalte r Sonntag, den 4. Februar, 

„ [Landwirthſchaftliche Sitzungen.] Der Er Beſten des Unterflügungs-Sonds ein Wohlthätig- 
deutſche Candmwirthihaitsrath iſt vom. bis 10. März J heitsfeft im Concertſaale des „Danziger Hofs“. Das- 
einberufen worden; daran ſchließt ſich eine Plenar⸗ ſelbe iſt zugleich der 30 jährigen Gedenkfeier des Feld- 
ſitzung des preußiſchen Landes-Oekonomie-Colle- J juges von 1870/71 gewidmet. Ihre Mitwirkung hier- 
iums vom 12. bis 14, März. Für letztere hat | bei haben jugeiagt die Opernſängerinnen Frl. Delar 
Fer Oekonomierath Steinmeyer - Danzig zwei und Frl. Sioerenyi, die Concertſängerinnen Arl. 


Referate übernommen, und zwar: Jahresberichte rt Hr —4 — Free: at 


der Candwirthſchafts kammern und der land- i h i 
mirthfcaftliben Centralvertretung N Schauſpieler £indihoff, ſowie einige Dilettanten. 
und zu dem Antrag des landwirthſchaftlichen ] * INeues Dereinsrecht. ] zu der unter gleicher 
Dereins für Rheinpreußen: Neuregelung des 1 8 ir en 1 einge 
in . 8 fü oitz 1 N olgende e Rt: as 
Kufbeſchlag-Lehr und Prüfungsweſens. 5 —— Wen neee jur Srhabung des 
* Kriegsſchiffbau.] Aus Berlin meldet inſpruches gegen die Eintragung eines Bereins in 
AR Lana eee per Draht: . un das Dereinsregifter des Amtsgerichtes und gegen die 


Eintragung einer Aenderung der Satzung eines einge · 
geforderten Schiffsneubauten des neuen Marine- tragenen Dereins, ſowie das Recht der Erhebung der 


Etats beabfichtigt man auch der Danziger Kaif. J Klage gegen einen Derein auf Entziehung der Rechts 
Werft Kuftrag zu geben. bee iſt wur Auslünrungsoererbnung Sum 
„5 bürgerlichen Geſehbuche auf die Landräthe und in 
* [Goldene Dienſtboten Kreuze,] Don der Stadihreiſen auf 1 Ortspolizeibehörden übertragen 
Kalſerin find im Jahre 1899 an weibliche Dienft- | worden. Jedoch ſollen diaſe Behörden nach einem 
boten für vierzigjährige Dienſtzeit in derſelden ] inzwiſchen ergangenen Miniſterialerlaſſe in allen Fällen, 
Jamilie 186 goldene Dienſtboten-Kreuze nebſt | in welchen fie von jenem Einſpruchs- bezw. Klagerecht 
Diplomen verliehen worden. Davon entfallen auf Gebrauch machen wollen, ſowie in zweifelhaften Fällen. 
Oſtpreußen 31, Weſtpreußen 2, Brondenburg 23 in welchen fie von jenem Einſpruchsrecht nicht Gebrauch 
d Gi Berlin) Pommern 4, Poſen 8 machen wollen, vorher die Zuſtimmung des zuſtändigen 
allen 28. Die übrigen auf die meftlihen Regierungspräfidenten einholen, 
Provinzen. r. [Strafkammer.] Ein früherer Jünger der 
Heilsarmee, der jetzt bereits eine neunmonatige Ge- 
[Eine zweite oſtpreußiſche Volksdichterin], fängnißſtrafe verbüßt, hatte ſich vor der Strafkammer 
die der Johanna Amproſius würdig an die | in der Perſon des Anſtreichers Otto Scheſfler wegen 
Seite geſtellt werden kann, iſt kürzlich in der zweier weiterer Diebflähle zu verantworten. Der An. 
Berfon den Friede I; alder worden. . wohnte früher in Stettin, wo ihm auch die 


f f % Monat Gefängniß zudictirt wurden. Nach Danzig 
Gleich ſener iſt fie durch eine Schule herben gekommen, ſchloß er ſich der Heilsarmee „auf Probe‘ 


Seelenieidens gegangen, ehe fir zur Cener griff, an. Bald darauf beftahl er jedoch die Kaſſe der Heils. 
um die Empfindungen ihres echt poeuſchen G2- armee zuerst um 3 Mh. und dann nach einmat um 
müthes ausftrömen zu laſſen. Dor uns liegt ein | 7 Nu., indem er einen verſchloſſenen Koften erbrach. 
„Bändchen Gedichte“, wie der anſpruchsloſe Titel J Das Gericht erkannte dafür auf eine Zulatzſtrafe von 
lautet, durch welches die Buchhandlung von Gräfe | 1 Jahr Gefängniß. — Fahrläffige Brandſtiftung ſollte 
u. Unzer in Königsberg, die es herausgegeben | am 24. Suli r. J. der Alempnergefelle Robert Grund. 
und ſauber ausgeftattet hat, uns mit dem Geiſtes- muga verſchuldet haben. Er arbeitete an diefem Inge 


* g 5 auf dem Dache eines Neubaues auf dem Biſchofs berge. 
leben und der poeliſchen Stimmungsmalerei von Abends, nachdem G. mit ſeinen Arbeitern den Bau 


Frieda Jung näher bekannt macht. Als kleine J bereits vertaſſen hatte, entitand Feuer auf dem Dache Tilſit. 23. Jan. Geſtern Abend fuhr der berittene 
Probe ſolcher Stimmungsmalerei geben wir nur | Diejes wurde jedoch von einem Unteroifiier gleich be- | Gendarm Goldap aus al zwei Beſitzern 
folgende Strophen aus einem dem Todtenfeft | merki und mit einem Eimer Waſſer gelöſcht. Da | von einem gerichtlichen Termin aus Tilſit in einem 
gewidmeten Gedicht hier wieder: Grundmann auf dem Dache mit Feuer gearbeitet hatte, | Schlitten auf dem Eiſe des Memelſtromes ſeiner Heimath 
Herbſtesnebel rings umher, wurde demſelben zur Laſt gelegt, das Entſtehen des ju. In der Nähe der Mühlen inſel gerieih der Schlitten 
Dohlenruf in dem Geäſt, Brandes jahrläjfig dadurch verſchuldet zu haben, daß | in eine Blänke. Der eine Beſitzer ſprang heraus, der 
Wolken, trüb’ und regenſchwer — er den noch heißen Löthkolden auf der Schalung des andere ſtürzte ins Waſſer, konnte ſich aber retten. Der 
Die Natur hält Todtenfeſt. Daches liegen geleſſen habe. G. wandte jedoch ein, Gendarm ertrank. Er war verheirathet und hinterläßt 
Die entlaubten Bäume ſchau'n | daß er zwar den Löthkolben auf dem Dache liegen ge- | unerzogene Kinder. 
auf die Erde ſtil herab I laſſen, dieſen jedoch auf andere eijerne Handwerkzeuge Jiſeſhauſen, 22. Jan. Nicht weniger als 20 Der · 
Und die Gräfer dürr und braun gelegt hatte, jo daß ein Entſtehen von Feuer dadurch fammlungen veranftaltet der Bund der Landwirtbe in 
Alagen auf der Blumen Grab unmögſich war. durch die vor Gericht ſtattgehabte (der Zeit nom 20. Januar bis zum 4. Februar im 
s F Beweisaufnahme Konnte G. eine Schuld nicht namge- hieſigen Kreiſe. Auf der Tagesordnung ſteht überall 
In dem welken Roſenſtrauch 4 miefen werden; es erfolgte daher feine Freiſprechung. | das ſchon fattfem bekannte, feit Monaten in Kunderten 
Meint ein leifes Sterbelied, — Eine bereits neunmal wegen Diebftahls vorbeftraite | von ländlichen Verſammlungen behandelte Thema: 
Und ein ſehnfuchtsvoller Hauch . Person, die unverehetihte Auguftine Koge, hatte ſich Zweck und Ziele des Bundes der Candwirthe umb 
Zieht durch Rohr und Schilf und Ried. | geftern wieder vor Gericht wegen Diebitahls zu ver- der Schuß der deutſchen Arbeit in Stadt und Land“ 
Frieda Jung macht kein Hehl daraus, daß die antworten. Am 27. September v. J. trat die Ange ⸗ Landwirthe, ſowie Freunde der Land wirihſchaft und 
Poeſie ihrer Landsmännin Johanna Ambroſius klagte bei dem Pächter des Friedrich Wilhelm-Schützen | des Mittelſtendes, namentlich auch Kaufleute, Kand⸗ 


und des Trains in der Lutherkirche und in Neu- 
ſahrwaſſer in der Himmelfahrtskirche Gottesdienst 
ſtatt, bei dem Herr Diviſionspfarrer Gruhl die 
Anſprache hält. — Nach einem weiteren Com- 
mandantur-Befehl ſollen am 27. d. Mis. ſämmt- 
liche militär - fiscaliſchen Gebäude und Zeftungs- 
werke Flaggenſchmuck anlegen. 


» [Urlaubsreije des Herrn General v. Lentze. ] 
Unſere Meldung, daß der Kerr commandirende 
General v. Lentze nach Wernigerode gereiſt 
fei, wogegen andere Blätter don einer Reife nach 
Italien zu erzählen wußten, hat dadurch ihre 
Beſtätigung erhalten, daß Herr General v. Lentze 

mit Gemahlin in Wernigerode eingetroffen iſt. 
Die „Wernigeroder 31g.“ welche die dortige An- 
nunft meldet, bemerkt dazu: „Da die bieſigen 
Dermondten des Herrn Generals in letzter Zeit 
eine größere Billa zu kaufen ſuchten, jo dürfen 
wir wohl nicht mit Unrecht vermuthen, daß wir 
in nicht zu langer Zeit Herrn General v. Lentze 
bier als einen neuen Mitbürger werden be- 
grüßen können.“ 


»[Probinzial-KAusſchuß. ] Für dle Sitzung des 
weſtpreußiſchen Provinzial -RAus ſchuſſes am Dienstag, 
den 6. Zebruar, iſt folgende Tagesordnung feit- 
geſtelli: 

Wahl des Schriftführers und des Stellvertreters 
für den Provinzial-Ausſchuß für das Kalenderjahr 
1500; geſchäftliche Mittheilungen des Herrn Landes- 
hauptmanns; Entlaſtung von Jahresrechnungen; 
enderweite Feſtſetzung des Zinsfußes der nach dem 
Privilegium vom 12. Mai 1894 auszugebenden Anleihe- 
ſcheine; Bereitſtellung von weiteren Mitteln für die 
Unterſtützung von Kleinbahn-Unternehmungen; Wahl 
eines Landesraths; Uebernahme der Beamten der 
weſtpreußiſchen landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſen⸗- 
ſchaft als Provinzial-Beamte auf den Provinzial-Der- 
‚band von Weſtpreußen; Vermehrung der dem Pro- 
vinzial-Derbande zur Beſetzung zuſtehenden Stellen 
in der Heil- und Pflegeanſtalt für Gpileptifche 
8 Carishof bei Naſtenburg um weitere viern 
tellen; Ankauf von zwei Landparzellen; Anka 
der bisher von der Stadtgemeinde Schwetz ge⸗ 
pachteten Ländereien; Bericht der Abgeordneten über 
die Milwirkung bei den Geſchäften der Rentenbank 
dr die Provinzen Oſt- und Weſtpreußen; Bericht der 


rovinzial-Commiſſion für die Verwaltung der Provinzial- 

uſeen über ihre Thätigkeit und die Verwendung der 
ihr zur Verfügung geſtellten Mittel im Jahre 1899 
Beſchlußfaſſung über den von dem Kerrn Landes haupt- 
mann entworfenen Bericht über die Verwaltung und 
den Stand der 1 des Provinzial - Ver- 
bandes der Provinz Weſipreußen im Rechnungs jahre 
1900/1901; Zefiftelluna der Zahl der von dem Stadt- 
kreiſe und dem Landkreife Graudenz für die Wahl- 
periode 1900/1905 zu wählenden ropinzial-Candtags- 
Abgeordneten; Abänderung des eglements und Er- 
weiterung des Geſchäftsbetriebes der Provinzial-Hilfs- 
hafie; Bewilligung eines Amortiſations-Darlehns bis 
ur Höhe von 100 000 Mk. zur Anlegung eines Dampf - 
Ihöptwerhs an den Deichverband der Culmer Stadt- 
niederung; Anträge auf Bewilligung von Beihilfen an 
die Schloßſee-Entwäſſerungs-Genoſſenſchalt zu Nieder- 
jehren im Kreiſe Marienwerder; an die Ent- und Be- 
t wäſſerungs-Genoffenſchaft zu Kalwe ; Neunhuben im 
Kreiſe Stuhm, an die Genoſſenſchaft zur Entwäſſerung 
der Cienitza-Wieſen zu Gr. Schliewitz im Kreiſe Tuchel, 
an die Genoſſenſchaft zur Regulirung der Brudjara- 
Bache zu Gr. Brudzaw im Kreiſe Strasburg. 
Definitive Feſtſetzung der dem Kreiſe Roſenberg 
in Ausſicht geſtellten Chauſſee - Neubau- Prämien. 
Antrag des Kreiſes Danziger Höhe auf Bewilligung 


8 Er 2 A b a b cke mit 1. i : . 5 4 Ä g 
— 3 Br 5 5 eee nn — fie angeregt und auf den gleichen Pfad geführt 11 5 ge in ee mus ag werker und Gewerbetreibende find eingeladen. = 
Ramhau. Ertheilung einer Conceſſion für den Bau | habe. Neidlos erkennt fie den iyr dahnbrechen⸗ miedefrau Wilhelmine Schäfer, di ebenfalls dort Scherzhaftes 
einer Straßenbahn auf der Provinzial-Chauſſee von | den Einfluß der Erſteren an und ihr hat fie denn pefhäftigt war, nahm von ver hlehiige Wäſcheſtüche.] [mährend der Tanjpaufe. . . . O, Herr 
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i ' b 
auch die literariſche Erfilingsgabe gewidmet: die fie verſetzte. Das Gericht fand die Koge des Dieb- 
SE 5 fahls und die ie der Hehlerei ſchuldig. Die 
Mir a der f ähriger Zuchthausſtraſe und die 
g Gefängn ißſtrafe verurtheiſt. 


Oliva nach Zoppot. Verwendung einer Summe von 
13500 Mh. zur Erhöhung des Beſtandes einer. a 
Leben zu rufenden Feuerwehr -Unfallkaſſe. Wahl eines 
14 ſtellver tretenden Mitgliedes des Provinzialraths für 
1 die Provinz Westpreußen an Stelle des Oberbürger⸗ 


Doctor, ich liebe das Tanzen ſehr!“ — „das 
glaube ich Ihnen gerne! die Damen lieben E66 
überhaupt, wenn ſich alles um fie dreht!“ 


. , / i eee re 
iedene . + Die Stieda 9 nn, F i men:. j h 
Bon Pilegegeld in Provinzialanftalten etc, darüber laſſen ie jelbft reden, indem wir A Zoppot, 24. Jan. n Nachmittag kürzte] Mund!“ — pete ne 
. ; I aus einer Gelbftbiographie nachſtehend das Wejent« kur; ver dem Bahnhofsgebäude in Folge der hier | das ſchon n „Meta: „da, bei deinem Nunde If} 
„[der Prosinzial-Derein für innere Miſſton] lichte entnehmen: | N gieifacdh auf den Gtrahen herrichenden Glälte eine Dame | Den malie 
5 hielt am 22. d. N. im Sitzungssaal des königl. Meine Kindheit hat eine gewiſſe Aehnlichkeit mit der und brach den Fuß. Sie wurde zum nahen Sommer- 


Dermiſchtes. 


meiner lieben Landsmännin Johanna Ambrofius, Sie 


I ſchen Reftaurant getragen und dort von Herrn Dr. 
ſpielt ebenfalls in einem kleinen oſtpreußiſchen Due : (al il 
en 


Lindemann verbunden. Einen gleichen Unfall erlitt 


Conſiſtoriums unter dem Vorſitz des Herrn Con- 


fiitorialpräfidenten Mener eine Vorſtandsſitzung Die Elehteicität als Thierwär ler. 


5 5 er U. a. die Herren Beneraljuperiniende — Kiautkehmen, Kreis Gumbinnen — unter ſchlich gleichzeitig eine Dame im Nordparkh. — TBoraeftern ; 
1 p. 0 EN! P Bauern und Tagelöhnern. Mein Bater war Lehrer | wurde einem ieſigen Villenbeſitzer ein Jagdhund im Daß die Amerikaner kluge Leute find, das we 
f “ i im Dorfe, einer ſo recht vom alten Schlage. Er Werthe von 300 Mk. durch hingeworfenes vergiftetes | Man, und befonders dürfen ihre Ingenieure au 


Ebel-Graudenz, Pfarrer Collin Güttland Theil 
nahmen. Ueber die Sitzung geht uns folgender 
Bericht zu: . 

Neu in den Vorſtand wurde Herr Conſiſtorialrath 
Reinhard gewählt. Das Jahresfeſt des Provinzial- 
Dereins ſoll am 22. und 13. Juni in Thorn begal gen 
werden. Herr Pfarrer Ebel -Graudenz berichtete üver 
einen in Danzig abzuhaltenden Inſtructionk⸗ Curſus 
für innere Diffion für jüngere Geiſtliche. Da deshalb 
eine Anfrage bei den Kreisſunoden erfolgen muß, wird 
beſchloſſen, den Inſtructions-Curſus erſt im Frühjahr 
1901 zu veranſtalten. Ueber die Arbeit an der männ- 
lichen Jugend in Danzig konnten erfreuliche Mitthei- 

fungen gemacht werden. Seit dem 1. Oktober 1898 iſt 

* ein Jünglingsheim eingerichtet und jeit November 1899 
iſt Diakon Salkenhahn als Haus vater und Secretär 
des Vereins angeſtellt. Am 4, Februar feiert der 
Jünglingsverein ſein Jahresfeft, woran ſich am 5. Fe- 
druar eine Jünglingsvereinsconferenz für Weftpreußen 
anſchließt. Paſtor D. Lepſius- Berlin und Bundes- 
agen! Wartmann-Berlin nehmen daran Theil. Ein- 
gehende Verhandlungen wurden über Evangeliſation 
und Gemeinſchaftspflege in Weſtpreußen gepflogen. 
Ueber die Unterſtützungsgeſuche berichtete der Vereins- 
geiſtliche Herr Paſtor Scheffen. zür die Diaſpora- 
zu: Biſchofs werder wird ein befonderer An- 
trag auf Unterſtützung an den Central - Borftand des 
Evangeliſchen Bundes in Halle geſtellt. Zolgende Unter ⸗ 
flüungen oder Beiträge find im laufenden Gtatsjahr ſchon 
ausgezahlt: Luiſenheim in Schidlitz 150MR,, Diakonifjen- 
fation in Grembotfcin 100 Dik., NAranhenhaus in 

utig 300 Nu., Diaſpora-Anſtalten Kobifjau 300 Mh.. 
Biel ora-Anftalten Bifhofswerder 300 Mk., Stadt. 
miffion Danjig_150 Mk., Männer- und Jünglingsverein 
Zoppot 130 Nik., Eentral-Ausihuß für i. M. Berlin 
100 Mk., Ausſchuß für Schriftenweſen Berlin 50 Mh.. 
Deutſcher Verein gegen Mißbrauch geiſtiger Getränke 
70 Mk., verſchiedene Dolksbibliothenen in Weſtpreußen 
130 Mh. Folgende Unterftühungen wurden weiter be- 
willigt! Saalbau Marne pig 100 Mk., Diakoniffen- 
ſtation Märk. Friedland 100 MR., Eonferenz der deutſchen 
7 Eitilihkeiisvereine 30 Nh. Marienheim Graudenz 
200 Mk., Evang. Jünglingsverein Danzig 300 Nu. 
Harmonium jür Conſirmandenſaal in ee 
75 Mk., Diakoniſſenſtation Garnſee 5 Maifen- 
haus Neuteich 200 Mh., Siechenhaus Or. Krebs 
100 Nu., Aleinkinder-Bemwahranfialt Rieſenburg 100 Ph.. 
Diahoniſſenſtation Gr. Zünder 100 Nn. Conſirmanden⸗ 
baus Sampohl 150 Nu. Diakoniſſenſtation Tuchel 
100 M., JSünglingsverein St. Barbara 100 Mh. 
Dolksbibliothek Rieſenkirch 30 Nu., Daene g 28 
Schidlig 30 Mk., Gemeindehaus Oſche 200 Nh. , 
3 Derein junger Männer in Thorn 50 N., 
emeindchaus in Di. Eylau 300 Mh., Diakoniſſen- 
100 5 Gollub 100 Mz., Diakoniffenftation Schloppe 
00 Mk. Die nächſte Sitzung des erweiterten Dor- 
andes, an dem auch die Synodal-Dertreter für innere 
. fion aus N. reußen Theil nehmen, ndet am 
ontag, den 26. Februar in Danzig ſtatt. 
> fRaiffeifen-Derbandstag.] Auf dem heute 
„Danziger Hof“ abgehaltenen Derbandstage 
weſtpreußiſchen Naiffeiſen-Dereine waren die 


mähte feinen Roggen ſelbſt, fiand mit den Dorf- Fleiſch getödiet. 
leuten auf freundſchaftlichſtem Fuße und halte nichis G. Reuftadt, 23. Jan. Wie die hieſige Kreisbehörde 
dagegen, wenn wir im Verkehr mit biegen veröffentlicht, hat ſich in dem Auftreten der Maul- 
ſogar den plaltdeutſchen Dialekt bevorzugten. Im und Klauenſeuche im hieſigen Kreiſe ein Stillſtand 
Hauſe ſelbſt aber hielt er im Derein mit der lieben bemerkbar gemacht und iſt auch von den meiſten der 
Mutter auf einen jarteren Ton, wie denn auch unſer | mit dieſer Krankheit befallen geweſenen Thiere die 
ganzes Familienleben ein überaus inniges und har- Abheilung conſtatirt worden, fo daß die für den 
moniſches war. Außer dem Unterricht in unſerer ein- hieſigen Kreis erlaſſenen Schutz- und Sperrmaßregeln 
klaſſigen Schule, erineilte mir der Vater heine Stunden, | bis auf folgende aufgehoben werden: die verhängten 
höchſtens, daßzer mich an Gommerabenden, wenn wir Sperrmaßregeln bleiben noch bis auf weiteres in 
gemeinſam unſere beiden Kühe die Grabenränder ab: Seltung jür die Amtsbezirke Zoppot, Bohlihau, Rieben, 
weiden ließen, ein wenig in der preußiſchen Geſchichte ] Kolkau und Occalitz. Die Gehöftsſperre bleibt beftehen 
„überhörte“. die war neben dem deutſchen Auſſatz in Rheda, Czechohin, Friedrichs au, Ibichau und in dem 
unfere flache Seite. Auf Schatten in dieſer Zeit weiß Gehöft der Firma J. G. Burau in Reuſtadt. Der 
ich mich kaum zu beſinnen. Die kamen erſt. als Auftrieb von Wiederkäuern und Schweigen auf die 
der Dater im Jahre 1881 ſeine lieben Augen Dieh- und Wochenmärkte in Neuſtadt und Zoppot darf 
ſchloß und wir den Hausſtand auflöſen mußten. nicht ſtattfinden. Der Handel im Umherziehen mit 
Ein Glück noch, daß eine Schweſter von mir ſich ] Wiederkäuern und Schweinen bleibt nach wie vor in 
bald darauf verheirathete und die gebeugte Mutter bei [allen bisher geſperrten Bezirken verboten. Freigegeben 
ſich aufnehmen konnte. Ich — damals ſechjehnjährig | ift die Derladung von Wiederkäuern und Schweinen 
— Ham nach Königsberg zu meinem Bruder, um ihm auf allen Bahnhöfen des Kreiſes mit Ausnahme von 
bei der Erziehung feiner verwalten Kinder zu hellen. ] Zoppot, ſoweit die Thiere nicht aus den noch geſperrten 
Nachdem der erfie Schmerz überwunden war, ver- Bezirken ſtammen. 
lebten wir im trauten Zuſammenſein zwei ſehr glüc- r. Schwetz. 23. Jan. Um feinen Guts leuten ein 
liche Jahre. Die „große Stad!“ machte keinen wejent- [ Dergnügen zu bereiten, veranſtaltete der Ritterguts- 
lichen Eindruck auf mich — nur das Leben an ſich ächter von Dziki und Schwenten, Hr. F., am Sonntag 
erſchien mir überaus reich und ſchön und meine junge, achmittag eine Schlittenfahrt nach Nieder- Sartowitz. 
ſchwärmeriſche Seele war von taujend goldenen [Sechs vierſpännige Schlitten waren dicht beſetzt, denn 
Träumen geſchwellt. Jung und Alt, Eltern und Kinder nahmen an der 
Mein Bruder verheirathete ſich dann wieder und ich luſtigen Fahrt Theil. Im Gafthofe wurde die ganze 
ging zu Verwandten, die auf dem Lande wohnten. ] Geſellſchaft auf Koften ihres Herrn bewirthet und be- 
Bon hier aus trat ich — neunzehnjährig. — in die Ehe uftigte ſich beim flotten Tanz aufs beſte. Fr. F. hat 
mit einem ſtädtiſchen Volksſchullehrer, die aber nurnoch in heinem Jahr über Ceutenoth zu klagen gehabt. 
ein Jahr währte. — — — Da meinte ich denn. aller- & Marienwerder, 23. Januar. Wie ſchon 
dings mit meinem Leben fertig zu fein, aber In 8 gekern kurz gemeldet, iſt die in den letzten 
Jahren ift die Spannkraft ja eine jo ungemein ſtarke ] Jahren mächtig emporgeblühte KHammermühler 


und jähe. Nach monatelanger Krankheit erhob ich : 
mich wieder und von nun an hieß es arbeiten, um zu Brauerei bei Marienwerder in der vergangenen 


leben! Die letzten Noihgroſchen waren verbraucht. Erſt Nacht durch Jeuer fast gänzlich zerftört worden. 
mißglückten 15 Ane "and die, als Schweſter | Als Nachts 1 Uhr ein Arbeiter aufſtand, um ſich 
in ein Diekoniffenhaus einzutreten. Zu einem Amt in die Mälzerei zur Arbeit zu begeben, bemerkte 
war ich körperlich zu ſchwach, zu dem anderen zu un- er einen mächtigen Jeuerſchein und bald darauf 
wiſſend. Endlich fand ich Aufnahme im Kindergarten | fiand der ganze Gebäudecomplex in Flammen, jo 
zu Luck und ſeiidem habe ich im Laufe von zwölf [daß alle Bemühungen der ſchnell herbeigeeilten 
Jahren Stellungen in vier verſchiedenen Käufern inne freiwilligen Jeuerwehr aus Marienwerder und 
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5 nicht mehr müthun wollten, als Geſellſchaſterin bei blieben. Mitverbrannt find u. a. mindeftens 
einer , Naben Da und nach ei Tode bei 3000 Centner fertiges Malz, etwa 2000 Eentner 
rer Enkelin, in deren Haufe ich mich noch heute befinde. Braugerſte etc. Am menigften beſchädigt ift noch 
ein Herz klammert ſich mit züterndem Gigenfinn an das Eudhaus, ebenſo find die Bier-Cagerräume 
ede Gcholle, auf der ich einen Weihnachtsbaum brennen vom Feuer verſchont worden. Dagegen ift der 
b. Und nun gar die Gräber. — — Es ift lar. daß Kühlraum thellweiſe ausgebrannt und eingeftürgt 
ie Seele bei diefer Art der Empfindung Ad irgend und das Kühlſchiff durch ein einſchlagende Mauer 

einen Ausweg ſchoſſen mußte. Sie fand denſelben im : 8 
led. Ein paar Töne davon wehte der Wind in die jerftört worden. der > der Brauerei, Herr 
Melt hinaus. Und nun geſchieht dog Unfahbare: Kin Steiner, war auf einer Geſchäftsreiſe von Kaufe 
und wieder bleibt —.— Auch und laujcht. Es mag abweſend. g 
ihm wohl zu Mathe ein, als hörte er an einem Pr. Mark, 20. Jan. [Bei lebendigem Deibe ver- 
mans klaren Herbfiabend ganz fern vom Dorf her brannt.] Fünf Arbeiter, welche in dem zum Gute 
as Spiel einer Karmoniko. Aunftios, leife, ſehn- Sr. Münſter berg gehörenden Walde mit Holzfällen be- 
chtig. f ſchäftigt waren, halten einen Kaufen Strauch ange- 
— zündet und ſprachen der Schnapsflaſche über alle Ge- 


einen ſolchen Ruf Anſpruch machen. Für alle 
möglichen Zwecke wiſſen fie die Naturhräfte diente 
bar zu machen. Der Zoologiſche Garten von 
Cincinnati beſitzt auch eine ganze Anzahl von 
Thieren, deren Beſtand von der Derwaltung des 
Gartens durchaus nicht für nothwendig erachtet 
wird, nämlich Katzen. Mäuſe, Ratten und ähn- 
liches Zeug. Dieſes Gethler hatte es ſich als de ⸗ 
ſonderen Sport auserſehen, über einen etwa 
2,5 Meter hohen Zaun aus feinmaſchigem Draht 
hinüber in die große Boliere zu klettern, und 
ſchon mancher jeltene Dogel war in Folge deſſen 
eines ſchönen Tages bis auf einen kläglichen Reft 
von Zedern verſchwunden. Man wandte ſich um 
Abhilfe an einen Technitzer, und dieſer kam auf 
einen ſeiner Zunft würdigen Gedanken. Es 
wurden zwei mäßig ſtarke Aupferdrähte rings um 
den oberen Rand des Drahtizaunes etwa 4 Ctm. 
über ihm gezogen und ſtraff geſpannt. In dem Haufe 
des Wärters befand ſich ein Hebel, und mit einem 
Griff konnte der Mann durch die Drähte einen 
elektriſchen Strom ſenden, der ſtark genug war, 
um jeder Maus und jeder Katze die Lufi zum 
Einſteigen in das Vogelhaus gründlich zu ver- 
derben. Sobald der Wärter das Haus verläßt 
und befonders bei Eintritt der Dunkelheit wird 
der elektriſche Strom eingeſcholtet, und die Dögel 
befinden ſich in Folge der wachenden Elehtricität 
in voller Sicherheit vor ihren Feinden. 


—. 


* (Der größte Mann der Welt l, Nr. Wilkens 
aus Kanſas, der ſich augenblicklich in Berlin auf. 
hält, wurde dieſer Tage vom Geheimraih Rudolf 
Dirchow einer zahlreichen Zuhörer ſchaft im großen | 
Hörjaale des paihologiihen Muſeums vorgefieli, £ 
Es erregte nicht geringes Aufiehen, als der Riefe 
im Saale erſchien. Mr. Wilkens überragt die 
größten Männer der Welt, von denen man bisher 
Kenntniß erhalten halte, noch um ein Be⸗ 
deutendes. Er mißt 237 Meter in der Länge 2 
und 254 Meter in der Spannweite. Als er . 
auf dem Stuhle ſaß, und Geheimrath Dirdom 2 
neben ihm ftand, erſchienen Beide gleich groß. 7 
Wie Geheimrath Virchow aus der Lebens- 3 
geſchiche des Riejen erzählte, war Wilkens in ä 
feiner Jugend Kuhhirt. Mit acht Jabren beftieg 
er einmal ein Pferd und ritt in die Prärie. Da 
er nicht zurückkehrte, jo machten ſich ſeine Eltern 
am nächſten Tage auf die Suche und fanden ihn 
in der Prärie deſinnungslos daliegen. Sein a 
Körper wies zahlreiche Hautabſchürfungen auß, 
die linke Nopfleite eine Contuſion, die von 4 
einem Kuftritt des Pferdes herzurühren ſchien. E 
Dieſe Verletzung hatte nach den Zeftftellungen E 
Dirchows eine er Deränderung in 1 
der Schädelbildung zur ige. Der dewußte 
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EINER, 


loſe Anabe kam nach einer Auffindung 
bald e der zu ich, und die Verletzungen heilten 
leicht ab. Als ader der Rieſe ausgewachſen war, 
wuchſen die Schädelknochen an der vorderen 
Unken Kopfſeite, das Wangenbein und überhaupt 
die ganze linke Geſichtsſeite noch weiter. Während 
der ganze Körperwuchs über das normale Maß 
Patt hinausging, ſonſt aber regelmäßig war, ge- 

altete fi die Kopfbildung ſchief. der Kopf des 
N mißt 255 Millimeter in der Länge und 
710 Mitimeter im Umfange. Der Kuswuchs geht 


81 Millimeter über die regelmäßige Bildung bin- 


dus. da Wilkens wegen dieſer auffallenden 
Anochendildung beſorgt war, fo fragte er 
einen Arzt und erhielt die wenig tröſtliche Ant⸗ 
wort, daß die Knochen ſich auch nach innen ver 
dicken und auswachſen und fo das Gehirn ver- 
drängen würden. Geheimrath Dirchow, an den 
er ſich nunmehr wandte, konnte ihn jedoch in 
dieſer Beziehung voliftändig beruhigen, Er ſtellte 
feſt, daß die Folgen, die der Arzt in Ausſicht 
ſtellte, durchaus nicht zu befürchten ſind. 
[Ermordung eines Offiziers durch feinen 
Kameraden.] In Charkow hat in der Nacht 
vom 15. d. Nis., wie die „Nowoje Wremja“ 
meldet, der Major des dort garniſonirenden 
Tambow'ſchen Regiments, Babjew, feinen 
ameraden, den Offhier Batſchikow, durch drei 
evolverſchüſſe getödtet. Babjew, der verheirathet 
und Vater von vier Kindern iſt, kehrte in der 
bezeichneien Nacht von einem Balle, wo er feine 
Sattin allein zurückließ, in ſein Haus zurück, in 
weichem Batihikom ebenfalls fein Domicil hatte. 
Er beirat das Zimmer feines Kameraden und 
rief ihm zu: „Bekreuze dich!“ Batſchikow erfüllte 
den Befehl, und nun krachten auf einander drei 


Schüſſe, die dem unglücklichen Offizier die Schläfen ⸗ 
gegend durchbohrten. Nach vollbrachter That 
ſtellte ſich Babjew ſelbſt dem Commando. Die 
Urſache der That iſt unbekannt. 

” [Eine Kartenpartie auf Tod und Leben.] 
Aus Lemberg wird berichtet: In Praempysi fand 
zwiſchen den Akademikern K. u. R., welche beide 
um ein Mädchen warben, ein ſogenanntes 
amerikaniſches Duell ftatl. Die Eniſcheidung 
wurde mittels einer Partie Piquet age ap 
Der verlierende Akademiker R. ſchoß ſich eine 
Kevolverkugel durch die Lunge. Sein Zuſtand 
iſt hoffnungslos. 

Berlin, 24. Jan. Heute Nacht enigleifte auf 
der Gtation Schönhauſer Allee der Berliner 
Ringbahn aus bisher nicht aufgeklärten Urſachen 
ein Güterzug. der Heizer wurde getödtet; der 
Locomotivführer, der Packmeiſter und Bremſer 
ſchwer verletzt. die Locomotive und mehrere 
Wagen wurden vollſtändig zertrümmert. der 
Der kehr iſt unterbrochen. 


Neu Strelitz, 24. Januar. Das Böttcher ' ſche 


Dampfſägewerk iſt durch eine Feuersbrunſt 
voll ſtändig eingeäſchert worden. Der Schaden ift 
velrächtlich. 


Lübeck, 24, Januar. Das Schiffsmaſchinen⸗ 
baus und die Schloſſerei der Schiffswerft Henen 
Koch wurde in Folge Aurzichluffes durch Groß- 
feuer theilweise zerſtört. 

Lemberg, 23. Januar. der director der 
ſig in Je Vorſchußbank Franz Kuczynski hat 

ich in Rzeszow wegen mißlicher Dermögens-Der- 
hältniſſe erſchoſſen. Das Reviſionscomité der 
Bank erklärt, daß die Bücher in Ordnung ſeien. 


Danziger Börſe vom 24. Januar. 


Weizen war in guter Kaufluſt bei D e 
k Bejahlt wurde für inländiſchen rothbunt 71 
r . 132 M, hellbunt 721 Gr. 133 M, weiß bezogen 
126 — 128 M,. weiß alt ab 8 761 Gr. 
148 u. ochbunt 745 Gr. 140 M. 76% Gr. 142 M, 
780 Gr. 45 Al, = 703 Gr, 127 M. 727 Gr. 
128 M, 730 Gr. M. 771 Er. 192, 193 M 


per Tonne. 
Roggen unverändert. Bezahlt iſt 2 vi 
AM, ruſſ. jum Tranſit 


714 und 720 Gr. 130 
96 M. Alles per 714 Gr. Der Tonne. — een 1 
* inländiſche große 650 Gr. 115½ 

M per Tonne. — Hafer müünbiſcher 101, 103. 
106, 112, 113, 114 M ver Tonne bei. — Biden 
inländ. 116 M per Tonne gehandelt. — Gchmeine- 
bohnen poln. zum Tranſit 95 M per Tonne bezahlt. — 
8 extra grobe 4,30 M, Ymiſtel 4,10, 4. 12½, 
Kin er 50 eg gehandelt. — Rog lee 

12½, 4,15 M, bejeht 4 M per 80 Kilogr. 


Städtiſcher Sa 


Amtlicher Bericht der Direction. 

300 Rinder. Bezahlt f. 100 Pfd. Schiachtgew.: Ochſen 
a) vollfleiſchige, ausgemäſtete, * Schlachtwerths, 
höchſtens 7 Jahr alt — M; b) er fleifchige, 
nicht ausgemäftele, und ältere ausgemäſtete — M, 
e) mäßig genährte junge, gut genährte ältere — M, 
d) gering genährte jeden Alters — M. 

Bullen: a) vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerthes 
— M; b) mäßig genährte jüngere und gut genährie 
ältere — M; e) gering genährie 47-50 M. 

Järſen u, Kühe: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Färjen 
höchſten Schlachtwerths — M; b) vollfleiſchige, aus- 
gemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerihs, bis ju 7 
Jahren — M; c) ältere ausgemäſtete Kühe und 
wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Zärſen 
— M, d) mäßig genährie Kühe u. Färfen N M, 
e) gering genährte Kühe und Färſen 43-45 M 


1962 Kälber: a) Lee nn Dollmiichmaſt a 
beſte Saughälber 73—76 M z b) mittlere Mafthälber 
und gute Saugkälber eh AM; e) geringe Saug- 
hälber * M: d) ältere gering a (Jreſſer) 

308 Schafe: Maftlämmer und jüngere Maſt' 
hammel re A. b) ältere .be 55-59 A 
e) Ber Pr ir Hammel und Schafe 1 
47—5 Fi Holfteiner Niederungsſchafe (Leben 
senian — KM. 

* weine: a) vollfleiſchige der feineren Raſſen 
3 ge reugungen im Alter big zu 1¼ „r 
97 u; b) Käſer = M; 6) fleiſchige —48 M 
d) 22 — — 13 M;: e) Sauen 42 


Derlauf und Tendem des Marktes: 
Rinder. Dom -Rinderaufirieb blieb ungefähr die 
Hälfte unverkauft. 
Kälber. Der Kälberhandel gestaltete Ach langſam 
und wird kaum ausverkauft. 
i A afe. Die Schafe werden bis auf 35 Gtüh ver- 


Schweine. Der Schweinsmarhkt verlief ſchleppend. 
Um 1 Uhr wurde wegen Ausbruchs von Klauenſeuche 
die Schweineausfuhr verboten. 


Schiffsliſte. 

Reutebrmafier, 24. Januar. — Wind: WR. 

Ankommend: Hamburger Bark „Magda“, Capt. 
Dach, von Iquique (Meitküfte Amerika) mit Salpeter 
kommend. — Danziger Bark „Dera““, Capt. Vanſelow, 
von Grimsby (England) mit Kohlen kommend. — 
Deutſcher Dreimaſiſchooner „Heinrich“, Capt. Rhode, 
aus Barih. 


Verantwortlicher Nedacteur A. Klein in Danzig. 
Druck und Verlag von H. L, Alexander in Danzig. 


Bekanntmachung. 


Behufs 1 der Seeunfälle, WEHR. ber 1 
54 ba „Kelene““ apitain Permien, auf der Reife von 


NÄHRSTOFF HEYDEN 


Appetitanregend. ————— 


Sminentee Kräftigungsmittel für Schwäch- 
liche, Kinder, Magere, Blutarme, Reconvalescenten, Appetitlose u. s. w. 

Rraf tquelle für körperlich und geistig stark Angestrengte. 

Täglich 2-4 gestrichene Kaffeelöffel voll, am besten in Cacao, bewirken 
starke Steigerung des Appetits, der Kräfte und bel stillengen Frauen 
Vermehrung und Verbesserung der Milch. Dementsprechend nehmen 
auoh die Säuglinge viel sohneller an Gewicht zu, sobald die Mutter 

NÄHRSTOFF HEYDEN gonlesst. 


NAARSTOFF HEYDEN 


ist ein aufgeschlossener Eiweiss- 

stoff, der keinerlei Verdauungs- 

arbeit mehr bedarf, sondern direkt 

resorbirt, direkt zur Bildung von 

Blut und Muskelsubstanz ver- 
werthet wird. 


Erhältlich in Apotheken 
d_Drogen - Bandiungen. 


Chemische Fabrik 


von HEYDEN 
Radebeul-Dresden. 


amburg nach Danis in der Zeit vom 20. bis 23. Jahwe erlitten 
at, haben wir einen Termin auf den 
25. Januar 1900, Vorm. 11 Uhr, 
n unſerem Seſchäftslokale, Pfefferſtadt 33-35 (Sofgebäude), 
nberaumt, 
Danzig, den 24. Januar 1900. (1193 
Königliches Amtsgericht X. 


Verdingung. 


Die Dfiefterarbeiten wur Pfoten st neuer Straßen in hieſiger 
tadt — ca. 16000 am — ſollen öffentlich verdungen werden; 
hierzu iſt ein Derdingungstermin auf 
Freitag, den 9. Februar er., Bormittags 11 Uhr, 
ö im Stadtbaubureau angeſetzt. 
Die Bedingungen liegen bertielbft zur Einſicht a 
Vorſchriftsmäßig verſchloſſene, ſchriftliche Angebote nd bis 
ſpäteſtens zur Terminſtunde an unfere Regiſtratur einzureichen. 
Köslin, den 22. Januar 1900. (11705 


Der Magiſtrat. 
x 
: 8 


Concurs verfahren. 


= 


Ein einmaliger bersuch überzeugt, dass van Houtens Cacao für den täglichen Gebrauc 

allen anderen Getränken vorzuziehen Ist. Er Ist nahrhaft, nervenstärkend und stets 
wohlschmöckend. Weitere Vorzüge sind die leichte Verdaulichke/lt und schnelle Bereitungs- 
weise. Van Houtens Cacao wird niemals lose vorkauft, sondern ausschliesslich in den 
bekannten Blechbüchsen. Bei lose ausgewogenem Cacao 5. brot nichts fur die gute Qualität. 


Lanolin- 
Seife mit dem pfellring. 


e e e. Lanlinfabrik Martinikenfelie. 
arke Pfeilring. 


25 Pf, 
Auch bei Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin achte man auf die Marke Pfeilring. 


Obstweine Israelitiſche Sterbekaſſe 


Apfel F b in, 
ei Senat a zu Danzig. 


arantirt dure 


Ueber das Dermögen des Klempnermeiſters Albert 
in Pr. Stargard iſt am 19. Januar 1900, Mittags 12 Uhr, das 
Cone urs verfahren eröffnet worden. Goncursvermalter Kaufmann 
8 in Pr. Stargard. Anmeldefriſt bis 8. März 1900. Erſte 
Gläubigerverſammlung den 15, Februar 1900, Vormittags 10 Uhr. 
3; üfungstermin 15. März 1900, Vormittags 10 Uhr, Zimmer 

31. Offener Arreſt mit Anzeigefrift bis zum 10. Februar 1900. 
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Ehrlich 
Gerichtsfchreiber des Nöniglihen Amtsgerichte. 
Oeffentliche nn 


Donnerftag, den 25. d. Mis., Vorm. vo 
erde ich Gpieringitrafe Nr. 19 part. hier im! 


einrich 


as "giebt es Herrlicheres 
als eine Tasse 


Hausen's 
Kasseler Hafer-Kakao 


Pr. Stargard, den 19. Januar 1900, 


5 1 er 3 Zwangs- 


. erſten Preiſen n 
4grohe Kandſchnellpreſſen, ca. 1000 ige raphiihe Priginal- Ein tausendtach bewährtes ärztlich empfohlenes (4674 General- Y ersamm 
Eigenen, Paper, Nane e 9 ven e re eee eee * 7. Linde ehe den garn, den 25. Yan 1 5 Abends h nn 
Frachtbriefen Re Zrauerharl en nenn Briefbogen u. Magen- und Darmieldende. — SA Mann: Kalter 255 he ilige Geiftsaffe #3. 


Couverts, 1 Ladeneinrichtung, div. änbe Meyers 


7 Würfeln 240 Mk.1.- iR 
1 Lexikon, verſchiedene Wande ia ſcher Klaſſtker e Wärfelns= 4 00 Tassen zu 


rüne Cartons sind eine Nachahmung: 


00 Thüren, 


2,00—2,20 mtr X 0,90—1,00 mtr 


Besen Leh Baarzablung öffentlich verfteigern, N 


11 Jerich ze de gene uns 5 Baflenperiats pro 1899, 


Elbing, den 22. Januar 1900. DD ... BB mn „IR. fauber 2 tolle aan 2 e der Minn, erlucht * 
N bis 10,50 offeriren 1 au Vorſtand 
. Geri ie er in Elbing. 7 Sanatori lum ll. , Wasser heilanstalt rt 55 Ba zer & 
Deutſcher Privat⸗Beamten⸗ klei Zoppot (Haffnerstrasse 5). zugusführung der i. en 7 
* d b f Winterkur. Aa eee 1 u. frgnen. rette en, 
zu Magdebur Alle Sorten Bäder. ianinos, 380 ME. an. Fu 
Penſionskaſſe, Wittwenkaſſe, Begr bntthaſſe, Wasser-, elektrische, Massage-, Diät-Kuren, 8 4 wöch, ‚P Sb. Probeseni, ssböden etc. 


in allen Gtürhen und jeder Art li 
Horwitz, Berlin. Neanderstr. 16 [und suger tet frei allen Glationen ‚it nam Eine: uses 


1 Bautechnische ol 5 und Ba a . 
Fachschulen Arnstadt: n 1 Piper ai 


Maldeuten Oftpr, 


Zur Guten Stunde 


Mustrirte Familien-Zeitschrift 


beginnt den Jahrgang 1900 mit den Romanen 


„Revanche“ .. 
Hanna Brandenfels 


Autorin von „Baroness Köchin“ 


„Villa Eigenheim“. 
H. V. Schuhmacher. 


Preis pro Beft 40 Pfennig, pro Quartal (7 Befte) mark 2,50. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten. 
4. Brandenfels, „Baronek Köchin“ iſt in Buchform 
zum Preije von M. 4.— geheftet. M. 5.50 eleg. geb. 
in jeder Buchhandlung erhältlich. (1148 


Berlin W. 57. Deutſches Verlagshaus Bong & Co. 


Neueinrichtung tür 
hydroelektrische u. elektrische Lichtbäder. 
Natürliche Moorbäder. 
Sand bäder, 


Kohlensäurehaltige und Pichtennadelbäder. 


Comfortable Einrichtung. 
Elektrische Beleuchtung. Fahrstuhl. [5408 
Prospeet gratis duroh den dirig. Arzt Dr. Firnhaber. 


Felte Puten, Feltt Kapaunen, 


Nehrücken und Keulen, 
Rennthierrüken und Keulen, 
Faſanen, Birk-, Haſel- und Schneehühner, 
Brathähne und Perlhühner, 


Carl Köhn, 


346) Vorſt. Graben 45, Che Meliergaſſe 


SPECIALGESCHÄFT FÜR _GUMMIWAAREN 
CARL BINDEL 


27 Wollweberg sse 27. — Ferngprecher 109. 


Waiſenkaſſe, e 
alle Verſorgunsskaſſen angepaßt den Derhältniſſen des Privat- 
beamten-Standes. 

Geſammtvermögen ea, 4 Millionen Mark, 
6 Mark pro Jahr. 

eee ohne jede weitere Beitragszahlung: 
Unterftühungsfonds „ aifenftiftung, Gtellendermittelung, 
Rechtsrath, Rehisihun, vorſchußweiſe Prämienzahlung auf 
Verſicherungen, Vergünſtigungen bei Abſchluß von Der- 
ſicherungen, außerdem gratis für alle Mitglieder die wöchentlich 
erſcheinende Privatbeamten Zeitung. 

Jeder Privatangeſtellte nehme Kenntniß von den Ein- 
richtungen und Beſirebungen des Deutschen Privat- 
Beamten- Vereins und verlange Druckſchriften von dem 


Direetorium 


des Deutſchen Privat- Beamten Vereins 
zu Magdeburg. 


Dereine beitrag 


| 


Die Kinder blühen 
förmlich auf! 


Befunde und Kur 
erguiden ſich an: 


Köftlih von Geihmah! FR 
= Florida B 
Wundervolles Aroma! 


D blüthen 


e 
a Ford . — 0 
— — Ä 
u. ff. Invert Naffin.) 
Um dieſes prachtvolle 
Produkt überall zu ver- 
5 3 8 die 8 Bfd.- Bi 
eh“ Mh. 4,90 vr. 
ahme franeo ver- | 
tend 8 (858 d 
J. Leiser, Berlin, 
Brandenburg-Str. 6. 


empfiehlt 


As. A, 
DSF BB 


Einem hochgeehrten Publikum mache ich die 
ergebene Anzeige, daß ich nach dem Tode meines 
Mannes das Geſchäft ſowie die Molkereien 
hier ſelbſt und in Nickelswalde in unveränderter 
Weiſe weiter führen werde und ditte das 
meinem Manne fo reich bewieſene Vertrauen 
auch auf mich übertragen zu wollen. 


Prima 
Petersburger 


Original 
amerikan. 


Hochachtend 
(331 


Eee 


LAT n ee 
SCHNEESCHUNE. _BOOTS. KNIESTIEFEL. 


Alte Gummischuhe jausche bei Neukauf gegen 


A. Dohm Wu. 
Buchstaben; kaufe in Ader posten. 


Enn Alte Summischuhe — neues 3 2 


eee enn, f 
© Für die 


J. Merdes, 


Weingroßhandlung 
Kundegaſßſe 19. 
Telephon - Nummer 482. 


Paul Lenz, Gärtuereibefer, Ball., Geſellſchafts-, 


8 Iypotheken-Bank in Hamburg 8 Canpfuhr, Hauptfrafe Ar. 1% en Sibvent, en 

En nehme ich Anträge auf Beleihung städtischer G 72 empfiebit feine reichen Dorräthe on Spirituoſen, Rächer 1 
6 erg Langfuhrer Grundstücke @Z 60 8 blühenden und Blattpflanzen, punſcheſſen 5 Kiez aparte Neuheiten, 
& John Philipp, & ſowie geſchmackvoll gebundene 8 } 1D ee 5 n 
Ö©Hypotheken-Bank-&eschäft, gegr. 1886, Kränze und Arrangements. . anziger Schirmfabrik !! R 
& Brodbänkengasse 14. 8 Gpecialität: Decoratienen zu ieder Gelegenheit. Kein, 1 Moſelpeine Rudolf Weissig a 
SSO, ο 2 Blumsn. vu ci those Ban 


— — 


— 


